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Chemie-Austausch mit Skandinavien.

Die drei L änder D änem ark, Schweden und N orw e­
gen zählen zu den w irtsd iaftlich  am weitesten fo rt­
geschrittenen L ändern der Erde. Die drei Länder zu ­

sammen zählen keine 13 M illionen Einw ohner. Das 
sind gerade 2)4%  der G esam tbevölkerung Europas. Sie 
nehmen aber 4 ^ %  aller am W eltm ark t gehandelten 
Erzeugnisse auf und  sogar 6% der am W eltm ark t ge­
handelten chemischen Erzeugnisse. Sie haben dabei noch 
eine umfangreiche eigene chemische Industrie entwickelt, 
die selbst m it 4,2%  am W elthandel chemischer E rzeug­
nisse beteiligt ist. Im  deutschen A ußenhandel nehmen 
die drei L änder eine weit wichtigere Stellung ein als 
das je tzt feindliche W esteuropa. Sie nehmen 11,2% der 
deutschen G esam tausfuhr und 10,7% der deutschen Che­
mieausfuhr auf. Sie sind innerhalb der deutschen Ge­
sam tausfuhr bessere A bnehm er als ganz Asien oder ganz 
N ord- und M ittelam erika zusammengenommen. Inner­
halb der deutschen Chem ieausfuhr nahm en sie w ertm äßig 
doppelt soviel W aren auf w ie N ordam erika  und wesent­
lich mehr als E ngland und  Frankreich  zusam m engenom ­
men.

In  U ebercinstim m ung m it seiner E inw ohnerzahl, die 
die H älfte  der skandinavischen Bevölkerung darstcllt, 
stellt Schweden auch rund  die H ä lf te  d e r skandinavi­
schen Chem ieproduktion. In  dem letzten  Jah rzehn t ist 
die schwedische Erzeugung ungefähr gleidigeblieben, 
während die norwegische sidi im Zusam m enhang m it 
dem rückläufigen A bsatz von Stickstoffdüngem itteln auf 
dem W eltm ark t sta rk  verm indert, die dänische dagegen 
ebenso sehr zugenommen hat. D ie norwegische Chem ie­
produktion ist fast ganz au f der A usnutzung der billigen 
W asserkräfte des Landes aufgebaut, w ährend in Schwe­
den der W aldreichtum  eine weitere starke S tütze der 
chemischen Industrie bildet. H inzu  kom m t nodi, daß in 
Sdiweden die Industrie der Sicherheitszündhölzer en t­
wickelt w urde, die nodi immer fast ein M onopol dieses 
Landes auf dem  W eltm ark t darstellt. D ie dänische 
chemische Industrie lehnt sich dagegen eng an die in die­
sem Lande intensiv betriebene Landw irschaft an. Sie 
ist besonders sta rk  ausgebaut au f dem G ebiet der F e tt­
spaltung, der Seifen- und K erzenherstellung sowie in der 
K nodienverarbeitung und Superphosphatgew innung. Im 
Anschluß an seine O elm ühlen entwickelte D änem ark 
weiter eine umfangreiche Farben- und Lackindustrie. 
•Auf dem  G ebiet der A rzneim ittel verfüg t D änem ark 
über einige Spezialerzeugnisse, wie Insulin, Lebertran 
und E isenpräparate.

W ährend  D änem ark  seine chemisdie Erzeugung 
überwiegend auf den B edarf des eigenen Landes ein­
gestellt hat, w ird  in den beiden anderen skandinavischen 
Ländern ein außerordentlid i großer A nteil der E rzeu ­
gung ausgeführt. A m  höchsten ist dieser A usfuhranteil 
in Norwegen. E r erreicht hier in den meisten Jahren  
mehr als zwei D ritte l des Erzeugungswertes. D as V er­
hältnis des A ußenhandels zur Inlandserzeugung geht aus 
folgender Tabelle hervor:

W erte  für 1938, um gerechnet in M ill. Ml :
In lands­
erzeugung A usfuhr Einfuhr

S c h w e d e n .........................................  210 55 120
N o r w e g e n .........................................  92 65 38
D ä n e m a r k .........................................  88 10 58

390 130 316

D ie Ausfuhr besteht in N orw egen fast zur H älfte  
aus Stickstoffdüngemitteln, zu einem weiteren V iertel 
bis einem D ritte l aus Ferrolegierungen; der Rest besteht 
aus C arbid  und anderen elektrodiemischen Erzeugnissen, 
aus Sprengstoffen und Lebertran. U nter den Abnehmern 
der norwegisdien Chem ieausfuhr ist G roßbritannien vor 
allem als Bezieher von C arbid  und Ferrolegierungen 
w iditig, D änem ark und die übrigen Ostseestaaten, sowie 
A egypten und Frankreich als Abnehmer von Stickstoff.

D ie schwedische A usfuhr besteht zu einem D ritte l 
aus Zündhölzern und Sprengstoffen, zu einem weiteren 
D ritte l aus Ferrolegierungen; der Rest en tfä llt au f elek- 
trochemisdie Erzeugnisse, H olzkohle, K autsdiukw aren, 
G erbstoffextrakte und versdiiedene chemisdie Erzeug­
nisse. E in V iertel bis ein D ritte l dieser A usfuhr, h au p t­
sächlich Ferrolegierungen, gehen nach G roßbritannien, 
ein Fünftel nad i den übrigen skandinavisdien Ländern, 
7 bis 10% nim m t Deutschland auf, der Rest verteilt 
sidi auf viele weitere Länder.

Die dänisdie A usfuhr besteht zu einem V iertel aus 
den bekannten pharm azeutischen Erzeugnissen, zu einem 
V iertel aus Wachs- und S tearinw aren, zu einem Achtel 
aus M ineralfarben. Im  übrigen sind noch Superphosphat 
und Erzeugnisse der Fettspaltung besonders bemerkens­
wert. D ie dänisdie Chem ieausfuhr verte ilt sich au f 
w esentlidi mehr L änder als die der anderen skandina­
vischen Staaten. U nter den einzelnen Abnehmern ragen 
D eutsdiland und die Ostseestaaten hervor.

T ro tz  des starken Ausbaus der eigenen Industrie 
sind die drei skandinavischen Länder auf chemi­
schem Gebiet keineswegs als Selbstversorger anzusehen. 
Bei einer ganzen Reihe von chemischen Fachgruppen 
m uß fast der gesamte Inlandsbedarf durch die E infuhr 
gedeckt werden, so bei T eerfarben, Kunstseide, K unst­
stoffen und versdiiedenen Schwer- und Feinchemikalien. 
D eutsdiland versorgt bereits je tz t etwa 40 bis 50% des 
nordischen Chem ikalienm arktes. Doch hatten  neben 
D eutsdiland G roßbritannien  und Frankreich seither noch 
erheblidie Anteile. So lieferte G roßbritannien  jährlid i 
fü r rund  15 Mill. J i l ï l chemische Erzeugnisse nach Schwe­
den, Frankreich fü r rund 5 M ill. M l ,  Polen für 
l'A Mill. M l ,  C anada fü r %  Mill. M l .

E in wichtiger A bnehm er chemischer Erzeugnisse ist 
die in den nordischen Staaten infolge des W aldreichtum s 
so bedeutende Zellstoffindustrie. In  Schweden werden 
jährlich allein  rund  20 000 t flüssiges Chlor verbraucht 
und daneben noch rund 15 000 t C hlorkalk  als festes 
P roduk t beredinet. Selber stellt Sdiw eden nur etwa 
5000 t C hlor und 4000 t C hlorkalk  her. C h lo rkalk ­
lieferant w ar bisher in erster Linie G roßbritannien, w el­
ches jährlich für m ehr als Vt M ill. K r. C hlorkalk  nach 
Sdiweden verkaufte. Bedeutend ist auch der schwedische
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V erbrauch von A etzkali, der in einigen Jahren  zeitweise 
4000 bis 5000 t  erreichte. R und 1000 t  w erden im  Lande 
selbst gewonnen. A n der Lieferung des Restbedarfs w ar 
F rankreich m it rund  200 000 K r. jährlich beteiligt. D a ­
neben lieferte Frankreich jährlich fü r  fast 1 Mill. M l 
K örperpflegem ittel und  ätherische Oele nach Schweden, 
ferner fü r 'A bis V\ M ill. M l  pharm azeutische Erzeug­

nisse. G roßbritannien  lieferte fü r je rund  1 M ill. M i  
pharm azeutische Erzeugnisse, Celluloid und  K unststoffe, 
fü r VA M ill. M l Kunstseide, fü r VA Mill. M l M ineral­
farben und Farbw aren, fü r  1 M ill. M l  E rdö l- und  Teer­
produkte (außer K raftsto ffen ), fü r 2 bis 2 A  M ill. Ml 
Kautschukw aren, fü r je A  M ill. M l Firnisse, Lacke und 
K itte  und photochemische Erzeugnisse. ^ 751>

Kunstseideverbrauch in Dänemark.

Dä n e m a rk  b e s i tz t  b is h e r  k e in e  F a b r i k a t i o n s ­
s t ä t t e  fü r  K u n s tf a s e rn ,  E s  b e s t e h e n  le d ig lic h  
e in ig e  T e x t i lb e t r ie b e ,  d ie  K u n s ts e id e g a rn  a u s  

K u n s ts e id e a b fä l le n  h e r s te i l e n .  D e r  K u n s ts e id e v e r ­
b ra u c h ,  d e r  s ic h  in  d e n  le t z te n  d re i  J a h r e n  n u r  
w e n ig  v e r ä n d e r t  h a t ,  b e w e g te  s ic h  in  d ie s e r  Z e it  
z w is c h e n  1400— 1500 t  jä h r lic h .

Nach der letzten  amtlichen Erhebung h at die E rzeu­
gung der dänischen Textilindustrie, die 1937 279 (1936: 
276) Betriebe umiaßte, einen leichten Erzeugungsrück­
gang um 2% auf 190 Mül, Kr. aufzuweisen. Die durch­
schnittliche Beschäftigung (ausschließlich Heim arbeiter) 
war dagegen m it 16 424 (16 281) Personen etwas größer 
als 1936. F ast auf dem V orjahrsstand  hielt sich d e r  E r­
zeugungswert d e r 5 Baumwollspinnereien mit 19,6 (19,7) 
Mill. Kr., obwohl mengenmäßig eine Steigerung der 
Baumwollgarnerzeugung von 7465 t auf 7600 t  zu ver­
zeichnen war. An K unstseidegarnen w urden in diesen 
Betrieben 57 t für 278 000 Kr. (70 t, 334 000 Kr.) unter 
Verwendung von 57 (110) t ausländischem K unstseide­
abfall erzeugt. 47 W ollfabriken stellten  W ollgarn für 
den V erkauf und W ollwaren her; der Menge nach ging 
ihre Erzeugung um 4% auf 5935 t zurück, wertmäßig b e­
trug sie 44,8 (45,6) Mill. Kr. Auch die Erzeugung der 
44 Baumwoll-, Leinen- und Seidenwebereien verringerte 
sich von 7025 t im W erte von 47 Mill. Kr. 1936 auf 
6810 t für 44,9 Mill. Kr, 1937, An K unstseide w urden in 
den W ollfabriken und in den Baumwoll-, Leinen- und 
Seidenwebereien verbraucht (in t):

K unstseide ....................................- ,  28
K unstseideabfall . . . . . . .  63
K unstseidegarn ............................. 356
K unstseidem ischgarn ■ .
G arn aus K unstseideabfall

An Trikotw aren w urden 1937 (1936) in  134 (131) Be­
trieben 4311 t im W erte von 54,4 Mill. Kr, oder mengen­
mäßig 10%, wertmäßig 5% weniger als im Vorjahr er­

zeugt, Dieser Rückgang erstreck te sich auch auf die 
kunstseidenen W aren, Infolgedessen nahm die V erarbei­
tung von Kunstseidegarn, das restlos aus dem Ausland 
bezogen wird, auf 824 (902) t  ab. Der K unstseidever­
brauch der übrigen Zweige der Textilindustrie ist nicht 
bekannt. Dasselbe gilt für die Bekleidungsindustrie, 
deren Erzeugungswert für 1937 mit 187,1 (179,5) Mill. Kr, 
ausgewiesen w ird ..

Dem Produktionsrückgang der Textilindustrie ent­
sprechend, hat sich 1937 auch die Einfuhr von Kunst­
seide verringert, und zwar von 1537 t  im W erte von 
8,29 Mill. Kr. (4,57 Mill. M t)  1936 auf 1358 t für 7,23 Mill. 
Kr, (3,98 Mill, M l}  1937. Davon gelangten 19 t für 183 000 
Kr. (1936: 38 t, 263 000 Kr.) zur W iederausfuhr. Für das 
Jah r 1938 läßt sich eine leichte Steigerung der Bezüge 
(ausschließlich W iederausfuhr) auf 1435 t  für 7,07 Mill. 
Kr, feststellen. Im einzelnen w urden eingeführt:

19371936 1933

K unstse ide1) ......................... .
K unstseidegarn, ungezw irnt 

oder einm al gezw irnt: 
ungefärbt:

A ndere  kunstseidene W eb- 
und S trickgarne . . . .

t 1000 Kr, l 1000 K r. t 1000 Kr.

139 321 127 245 2002) 346®)

293
962
116

1 386 
5 232 

785

246
874

88

1 054 
4 811 

747

1 12 3 22 1 235®) 6 729*|

26 550 20 370 ,

1936
insges. dän.

1937
ausl. insges.

28 8 16 24
63 28 25 53

356 44 335 379
43 5 9 14
5 1 0 1

K unstseidegarn  in A uf­
m achungen £. d . K leinverk.

*) 1936 und 1937 einschließlich geringer M engen R ohseide, Kratz­
seide u. ä.

2) A usschließlich  W iederausfuhr.

U nter den H erkunftsländern der eingeführten Kunst­
seide stand 1937 D eutschland mit rund 750 t für 4,6 Mill. 
Kr. an erste r Stelle. In zw eiter Reihe folgten Groß­
britannien und Italien m it je etw a 220 t im W erte von
0,9 bzw, 0,7 Mill. Kr. F erner wurden 140 t für 0,7 Mill. 
Kr. aus der Schweiz bezogen. Alle anderen Lieferländer 
w aren nur m it geringen Mengen vertreten . (5116)

Chemieerzeugnisse in der schwedischen Textilwirtschaft.

En ts p r e c h e n d  d e m  a l lg e m e in e n  w ir t s c h a f t l ic h e n  
A u fsc h w u n g  in  S c h w e d e n  h a t  1937 a u c h  d ie  
E rz e u g u n g  d e r  T e x t i l in d u s t r ie ,  d ie  1085 (1936: 1030) 

B e t r i e b e  u m fa ß te ,  e r n e u t  d e m  W e r t  n a c h  u m  9%  
au f  720 M ill, K r . z u g e n o m m e n , I h r e  B e s c h ä f t ig te n ­
z a h l is t  u m  5%  au f  89 770 g e s t ie g e n . Im  le tz te n  
Q u a r ta l  1937 v e r s c h le c h te r te  s ic h  a l le rd in g s  d ie  A b ­
s a tz la g e , so  d a ß  P ro d u k t io n s e in s c h rä n k u n g e n  v o r ­
g e n o m m e n  w e rd e n  m u ß te n . D ie s e  B e w e g u n g  h ie l t  
a u c h  in  d e n  e r s te n  8 M o n a te n  d e s  J a h r e s  1938 a n ;  
d a n a c h  t r a t  a b e r  e in e  a n h a l te n d e  B e s s e ru n g  e in , D ie  
K e n n z if f e r  d e s  In d u s tr i e v e r b a n d e s  fü r  d ie  T e x t i l ­
in d u s tr ie  (1935: 100] s t e l l te  s ic h  1938 a u f  107 g e g e n  
112 im  V o r ja h r .  A n  d e r  A u fw ä r ts b e w e g u n g  d e s  
J a h r e s  1937 w a re n ,  w ie  a u s  n a c h fo lg e n d e r  A u f s te l ­
lu n g  h e rv o r g e h t ,  s ä m tl ic h e  Z w e ig e  d e r  T e x t i l in d u ­
s t r ie  b e te i l ig t .

Zahl der 
B etriebe

B eschäftig ten­
zahl

Erzeug ung^swert

1936 1937 1936 1937 1936 1937

14 15 915 997 8,8 9,7
399 432 27 188 30 130 211,2 235,6
64 66 2 986 3 077 15,4 16,7

75 79 1 906 2 102 14,5 15,1
36 40 1 184 1 352 11,6 12,9

Zahl d e r 
B etriebe

B eschäftig ten­
zahl

Erzeugungsw ert

1936 1937 1936 1937 1936 1937
B a u m w o l lin d u s tr ie ................. 85 87 19 912 20 266 146,2 159,6
Leinen-, Hanf- und J u te -

industrie  ............................. 13 13 3 067 3 044 21,3 23,5
W ollindustrie ......................... 104 105 15 287 15 163 133,3 140,8
S e id e n fa b r ik e n ......................... 10 9 522 563 5,8 ■ 6,7
W irkw arenfabriken . . . . . 181 190 11 202 11 504 80,5 88,4
Band- und G ardinenfabriken

sowie Schnurm achereien . 49 49 1 550 1 572 10,7 11,3

Seilereien und Bindfaden­
fabriken  .................................

B ekleidungsfabriken . . . .
H ut- und M ützenfabriken . .
F ärbere ien , B leichereien 

und Im prägnieranstalten  .
A ndere T ex tilfab riken  . . .

Die amtlichen Erhebungen über den Chemikalien­
verbrauch der Textilindustrie erstreckten  sich wie bis­
her nur auf die Baumwoll-, Leinen-, Woll-, Wirkwaren-, 
Bandfabriken, Seilereien, Färbereien, Bleichereien und 
Imprägnieranstalten, Zu berücksichtigen ist allerdings, 
daß der Verbrauch nicht immer vollständig —- z. B, bei 
den Färbereien, Bleichereien und Imprägnieranstalten 
nur zu 93% — erfaßt w erden konnte. Gegenüber 1936 
wurde die S tatistik  um die Positionen Ammoniak und 
Trichloräthylen erw eitert. Es fanden Verwendung (in t):

1936 1937
Schw efelsäure (als 100% berechnet) .................................  894
Salzsäure (als 30—33% b e r e c h n e t ) ............................. .... . 239
A m eisensäure (als 90% b e r e c h n e t ) ..................................... 140
E s s i g s ä u r e ...................... ................................... ............................  242
W einsäure  .......................................................................... .... 2
W einste inpräpara te  ................................................................ 163
Soda, calcin ie rt ........................................................................... 2 119
K rista llsoda .......................................................... .... 29
A e tz n a t r o n ................................................. ..................................... 944
Chlor, flüssig ..............................................................................  40

943
285
164
195

I
137 

2 273 
18 

1012 
29
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1936 1937
Chlorkalk1) ..............................................................  337 2S9
N atrium hypochloritlösung .....................................................  807 833
N atrium hydrosulfit (B lankit u. ä.) .................................  273 308
S c h w e fe ln a t r iu m ..........................................................................  351 322
G laubersalz ..................................................................................  2 525 2 555
Pottasche ......................................................................................  40 42
A m m o n ia k ......................................................................................  . 316
Chromalaun u. a . C hrom salze .....................................  45 46
Alaun, A lu m in iu m s u lfa t .......................................................... 12 5
Bleizucker ..................................................................................  2 0
Trichioräthylen ..........................................................................  . 33
Benzin (nicht als B r e n n s to f f ) .............................................  297 305
Farbstoffe ......................................................................................  1 127 1 306
S e i f e ................................................................................................... 429 387
A ppreturm ittel . . . .................................................................. 1 163 1 117
K a r to f f e ls tä rk e ..............................................................................  1 372 1 447
A ndere S t ä r k e ..............................................................................  242 250
Olein ..............................................................................................  783 806
Paraffin ..................... .....................................................................  22 26

*) A uf einen G ehalt von 100% w irksam en Chlors berechnet; der 
V erbrauchsrückgang im Jah re  1937 dürfte  darauf beruhen, daß einige 
Firm en ihre A ngaben noch 1936 nach der früheren B erechnungsart 
(35% w irksam en Chlors) gem acht haben.

Der V erbrauch an Kunstfasern, über den genaue 
Angaben seitens der Baumwoll-, Leinen-, Woll-, W irk­
waren-, Band- und Seidenfabriken vorliegen, entwickelte 
sich wie folgt (in t):

1936 1937
insges. insges. dav. ausl. 

Zellwolle und K unstseideabfall . . . .  1 124 1 485 794
K u n s ts e id e g a rn .............................................  2 374 2 584 1 748
Garn aus Zellwolle u. K unstseideabfall 238 492 280

Die schwedische Erzeugung von Zellwolle u. ä. hat 
sich von 154 t im W erte von 0,24 Mill. Kr. (0,15 Mill. M l)
1936 auf 387 t für 0,66 Mill. Kr. (0,42 Mill. M l)  1937 mehr 
als verdoppelt. Kaum verändert hat sich dagegen mit 
805 t für 6,77 Mill. Kr. (4,30 Mill. M l)  gegen 786 t für

6,72 Mill. Kr. (4,27 Mill. M l)  die Herstellung von Kunst­
seidegarn. Ferner wurden aus Zellwolle und K unst­
seideabfällen 1936 860 t G arne für 3,12 Mill. Kr. (1,98 
Mill. M l)  und 1937 1302 t für 4,27 Mill. Kr. (2,71 Mill. M l)  
gesponnen und dabei wahrscheinlich auch ausländische 
Rohstoffe verwandt. Die Erzeugung von Kunstseide­
garn war fast restlos für den Verkauf bestimmt, w äh­
rend von den Garnen aus Zellwolle und Kunstseide­
abfall 1937 (1936) 812 t im W erte von 2,69 Mill. Kr. 
(661 t, 2,47 Mill. Kr.) in den H erstellungsbetrieben wei­
terverarbeite t wurden.

Die Einfuhr von Kunstseide stieg 1937 der Menge 
nach um 8%, dem W erte nach um 3%  von 12,71 Mill. 
Kr. (8,09 Mill. M l)  1936 auf 13,07 Mill. Kr. (8,30 Mill. M l) ,  
hat aber 1938 infolge der verringerten Textilerzeugung 
wieder nachgelassen. Von verhältnismäßig geringer Be­
deutung ist die schwedische Ausfuhr von Kunstseide, 
die sich allerdings von 0,11 Mill. Kr. (0,07 Mill. M l)  1936 
auf 0,30 Mill. Kr. (0,19 Mill. M l)  1937 fast verdreifacht 
hat.

Einfuhr Ausfuhr
K unstseide: 1936 1937 1936 1937

u n g e s p o n n e n ............................................ t  855 818 19 42
1000 Kr. 1 683 1 359 18 54

für den K l e in v e r k a u f ........................t  13 11 1 2
1000 Kr. 290 257 8 12

ungezw irnt ............................................ t  1 596 1 754 18 66
1000 Kr. 7 682 8 231 49 175

g e z w i r n t .....................................................t  175 258 3 6
1000 K r. 1 045 1 320 19 34

K unstseidegarn ............................................ t  391 417 2 4
1000 Kr. 2 007 1 907 17 27

Im Jahre  1938 war die Einfuhr von ungezwirnter, 
gezwirnter und für den Kleinverkauf bestim m ter K unst­
seide auf 1815 (1937: 2023) t und die von K unstseide­
garn auf 394 t rückläufig. (4133)

Holz- und Harzdestillation in Finnland.

Die  E rz e u g u n g  v o n  H o lz v e rk o h lu n g s p ro d u k te n , 
d ie  f r ü h e r  e in e  d e r  w ic h t ig s te n  c h e m is c h e n  In ­
d u s tr ie n  F in n la n d s  d a r s te l l te ,  h a t  s e i t  d e m  J a h r e  

1918 s t a r k  a n  B e d e u tu n g  e in g e b ü ß t , w e il  s ic h  d ie  
A b s a tz m ö g lic h k e ite n  im  A u s la n d  e in g e e n g t h a b e n .
In im m e r  g rö ß e re m  U m fa n g e  w e rd e n  d a g e g e n  a ls  
N e b e n p ro d u k te  in  d e r  C e llu lo s e in d u s t r ie  T e r p e n ­
tin ö l u n d  flü ss ig e s  H a rz  g e w o n n e n . In fo lg e d e s s e n  
z e ig t d e r  E rz e u g u n g s w e r t  s ä m tl ic h e r  in d u s tr ie l l  
g e w o n n e n e n  H o lz -  u n d  H a rz d e s t i l la t io n s p ro d u k te  
e in e  s te ig e n d e  T e n d e n z ; e r  s t e l l t e  s ic h  1937 au f 
34,93 M ill. F m k . (1,90 M ill. M )  g e g e n  26,83 M ill.
F m k . (1,46 M ill. JM) im  V o r ja h r , w a s  e in e r  S te ig e ­
rung  v o n  30%  e n ts p r ic h t .  A n  d ie s e r  E n tw ic k lu n g  
w a r  je d o c h  n ic h t  d ie  e ig e n t l ic h e  H o lz d e s t i l la t io n s ­
in d u s tr ie , d ie  17 B e tr ie b e  m it e in e r  B e le g s c h a f t  v o n  
176 (1936: 205) K ö p fe n  u m fa ß t, b e te i l ig t ,  in d e m  ih r  
E rz e u g u n g s w e r t  s ic h  v o n  9,91 M ill. F m k . 1936 au f 
9,61 M ill. F m k . v e r r in g e r te .  A u f  d ie  e in z e ln e n  I n ­
d u s tr ie z w e ig e  v e r t e i l t e  s ic h  d ie  E rz e u g u n g  w ie

1937
1000 

Fmk.

10 900 t für 4,51 Mill. Fmk, im Vorjahr. Davon wurden 
1936 rund 5000 t in den größeren Industriebetrieben 
Finnlands verbraucht.

U eber die Hälfte der Gewinnung an flüssigem Harz, 
d. h. 1936 5007 t im W erte von 6,85 Mill. Fmk. und 1937 
6060 t für 8,33 Mill. Fmk., wird in den Seifenfabriken 
auf Tallöl und daraus auf Schmierseife und billige 
W aschseife w eiterverarbeitet, wobei Sulfatharzpech an­
fällt. Die Höhe dieser Seifenerzeugung wird in der S ta­
tistik nicht getrennt nachgewiesen, sie dürfte aber etwa 
4000 t betragen. Zum Verkauf gelangten 1937 1767 t 
Tallöl für 6,84 Mill. Fmk. (1936: 1829 t, 6,14 Mill. Fmk.). 
Der Anfall an Sulfatharzpech betrug 2037 t  für 2,59 Mill. 
Fmk. (1436 t, 1,67 Mill. Fmk.).

Die Einfuhr von Holz- und H arzdestillationsproduk­
ten ist stark  von 14,31 Mill. Fmk. (0,78 Mill. M t)  1936 
auf 25,62 Mill. Fmk. (1,39 Mill. M l)  1937 gestiegen:

1936 1937

fo lg t: 1936

M enge
H olzdestillationsbetriebei

Holzkohle .................. (hl)
Holzkohle ................... (tj
H olzteer ..............................(tj
H olzteer .....................(F aß)1)
Terpentinöl, r o h ..............(t)
Terpentinöl, gerein ig t . . .  ft)
H o lz te e r p e c h ..................... (t)
Pechöl, T ee rw asse r und H olz­

essigsäure  (t) —
M eiler der Sagew erke:

Holzkohle ......... (hl) 457 234
K ienrußfabriken:

H olzkohle .................. (hl)
Sulfitcellulosefabriken:

Cymol .................................. (t)
Sulfatcellulosefabriken:

Sulfatterpentinöl . .
Flüssiges H arz . . •

1000
Fm k. M enge

H olzkohle .....................
H o l z t e e r .........................
H o l z t e c r ö l .....................
H olzteerpech . . . .
M ethanol .....................
A ceton  und A cetonöl .
A ceta te  .........................
Form aldehyd, flüssig . 
Form aldehyd, fe s t . .

lii

169 300 
1 250 
1 830 
3 170 

406 
734 

82

14 152

2 365 
8 028

1 054 141 770 
475 630

2 973 
760 
844

3 048 
499

258

1857

367
779

86

939 
244 

3 678

836 
3 377 

363

167

H a r z ö l .........................
H arzseife (Harzleim) 
T erpentinöl . . . .

t 1000 Fmk. t 1000 Fmk.
13 193 17 256
0 1 1 3
2 23 1 16
5 9 6 18

10 53 22 113
74 714 114 1 019
28 224 28 217
91 376 111 460

1 82 1 77
3 352 9 232 4 429 18 586

4 37 10 93
1 007 2 891 988 3 697

61 478 137 1 062

2 892 564 130 5 664

85

4 049 
9 891

8 695

2 608 
10 693

116

60

3 791 
15 695

») Ein Faß =  125 1.
Umgerechnet in kg (1 hl — 15 kg) betrug die ge­

samte industrielle Holzkohlengewinnung Finnlands 1937 
etwa 11 400 t im W erte von 6,96 Mill. Fmk. gegen

Infolge der Produktionseinschränkungen innerhalb 
der Papierindustrie hat sich 1938 die Einfuhr von Kolo­
phonium auf 3985 t im W erte von 11,49 Mill. Fmk. ver­
ringert.

H auptursprungsland für Holzkohle und A cetate ist 
Deutschland, für Formaldehyd Belgien-Luxemburg, An 
Aceton und A cetonöl kamen 1937 (1936) 83 (22) t aus 
den Vereinigten Staaten und 14 (13) t aus Schweden, an 
Kolophonium 4014 (2966) t aus den Vereinigten Staaten 
und 235 (159) t  aus Mexiko, an Harzseife 553 (628) t aus 
Schweden und 429 (358) t aus den Vereinigten Staaten.

Eine starke Aufwärtsentwicklung von 18,18 Mill. 
Fmk. (0,99 Mill. M l)  1936 auf 25,51 Mill. Fmk. (1,39 
Mill. M l)  1937 zeigt die Ausfuhr von Holz- und Harz- 
destillationsprodukten,
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1936 1937
t 1000 Fm k. t 1000 Fm k.

5 123 2 991 5 645 4 825
1 453 4 158 1 548 4 479

36 119 2 7
985 1 639 1 693o

2 922 
1

3 OSO 4 469 4 383 9 498
2 009 4 803 1 934 3 774

H olzkohle ......................... ....
H o l z t e e r .................................
H o l z t e e r ö l .............................
H olzteerpech .........................
K olophonium  .....................
Flüssiges H a r z ......................... 3 OSO
T erpen tinö l .........................  2 009

Im Jah re  1938 war die Ausfuhr von Holzteer auf 
1195 t im W erte von 3,58 Mill. Fmk. rückläufig, während

an flüssigem Harz 4697 t  für 8,79 Mill, Fmk., also mehr 
als im Vorjahr, verschickt wurden.

Die wichtigsten Abnehmer für Holzkohle waren 1937 
Schweden mit 4463 t, Großbritannien mit 837 t, für Holz­
teer Deutschland mit 317 t, G roßbritannien mit 248 t, 
Norwegen mit 238 t, Schweden mit 211 t, die N ieder­
lande mit 202 t, für H olzteerpech Deutschland mit 1426 t, 
für flüssiges Harz Deutschland mit 2089 t, G roßbritan­
nien mit 1224 t, für Terpentinöl Deutschland mit 1728 t.

(4655)

Kriegswirtschaftliche Anordnungen für die chemische Industrie 
Deutschlands.

Bewirtschaftung  von Kunstharzen.

Im  ,,R e ic h s a n z e ig e r1'v o m  4. 10 is t  B e k a n n tm a c h u n g  
N r. 10 d e r  A n o rd n u n g  N r. 13 (s, S , 802) d es  
R e ic h s b e a u f tr a g te n  fü r  „ C h e m ie “ , D r, C la u s  U n ­

g e w it te r ,  v e rö f fe n t l ic h t ,  in  d e r  u , a, fo lg e n d e s  b e ­
s t im m t w ird :

§ 1, Die nachfolgenden Bestimmungen beziehen sich 
auf Kunstharze aus Phenol, Kresol oder Harnstoff mit 
Ausnahme von Lackkunstharzen sowie auf Preßmassen, 
zu deren Herstellung Kunstharze aus Phenol, Kresol 
oder Harnstoff verw endet werden.

§ 2. (1) Kunstharze und Preßmassen dürfen nicht 
verarbeitet w erden zu: 1. Schmuck- und Bijouterie­
waren, 2. Verpackungsartikeln (mit Ausnahme von 
Tuben- und sonstigen Verschraubungen, Farbbanddosen 
und Verpackungen für chemisch-pharmazeutische P ro­
dukte), 3. Haushaltungsgegenständen und sonstigen G e­
brauchsgegenständen des täglichen Bedarfs (ausgenom­
men: Rasierapparate, Rasierseifenhülsen, Seifendosen, 
Aschenurnen, Aschenkapseln; ferner ausgenommen: 
Trinkbecher, Butterdosen, Eßnäpfe bis zu einem H öchst­
durchmesser von 16,5 cm, soweit zur Herstellung der 
drei letzteren  Harnstoffpreßmassen verw endet werden).

(2) Die Reichsstelle „Chemie" kann in besonderen 
H ärtefällen Ausnahmen von den Bestimmungen des A b­
satzes 1 bewilligen.

(3) Die Bestimmungen des Absatzes 1 gelten nicht 
für W ehrmachts- und Äusfuhraufträge.

§ 3. H ersteller von Kunstharzen oder Preßmassen 
dürfen Kunstharze und Preßmassen nur mit Zustimmung 
der Reichsstelle „Chemie" (Abteilung Verteilungsstelle 
für Kunstharze und Preßmassen), Berlin W 35, Sigis­
mundstraße 5, verbrauchen oder liefern.

§ 4. (1) W er Kunstharze oder Preßmassen bezieht, 
hat bei Auftragserteilung dem Lieferer anzugeben:

1. Bei W ehrm achtsaufträgen die Nummer des A uftrages und die 
A nschrift d e r  auftraggebenden D ienstste lle  de r W ehrm acht,

2.  bei sonstigen A ufträgen: a) eine genaue Beschreibung der 
Gegenstände, zu denen d ie K unstharze ode r Preßm assen v e ra rb e ite t 
w erden sollen, b) sow eit möglich, Name und A nschrift des A bnehm ers 
d ieser Gegenstände.

(2) Die Angaben zu Ziff. 1 und 2 können in beson­
deren Fällen unm ittelbar an die Verteilungsstelle für 
Kunstharze und Preßmassen gerichtet werden.

§ 5. Die gemäß § 4 bezogenen Kunstharze und 
Preßmassen dürfen ohne ausdrückliche Genehmigung 
der Verteilungsstelle nicht zu anderen Gegenständen 
verarbeitet werden, als bei der Bestellung angegeben 
wurden,

§ 6. Die Bestimmungen der §§ 3— 4 gelten nicht für 
Mengen unter 50 kg je Monat und Bezieher oder V er­
braucher.

§ 7, (1) Für die gemäß §§ 3 und 6 gelieferten und 
gemäß §§ 4—6 bezogenen Kunstharze oder ■ Preßmassen 
gelten die nach § 2 der Anordnung Nr. 13 der Reichs­
stelle ,,Chemie" erforderlichen Lieferungs-, Bezugs- und 
Verbrauchsgenehmigungen als erteilt,

(2) Die gemäß §§ 4—7 der Anordnung Nr. 13 der 
Reichsstelle „Chemie" erteilten vorläufigen Verbrauchs-, 
Lieferungs- und Bezugsgenehmigungen für Kunstharze 
und Preßmassen werden aufgehoben,

Verwendungsbeschränkung fü r Terpentinöl.
D e r  „ R e ic h s a n z e ig e r '' v o m  5, 10. e n th ä l t  d ie  

Anordnung Nr. 19 d e s  R e ic h s b e a u f tr a g te n  fü r  
„ C h e m ie " , D r. C la u s  U n g e w it te r ,  d ie  am  6. 10, in  
K r a f t  t r a t  u n d  in  d e r  u. a. b e s t im m t w ird :

§ 1 Lösungsmittel, die mehr als 10% Terpentinöl 
jeglicher A rt enthalten, dürfen zur Herstellung von 
Leder- und Schuhpflegemitteln nicht verw endet werden.

§ 2 Die Bestimmungen des § 1 gelten nicht für 
Leder- und Schuhpflegemittel, die für Zwecke der Aus­
fuhr hergestellt werden.

Aus § 4 (2) Anordnung Nr. 17 vom 17. 1, 1939 der 
Reichsstelle „Chemie" (s. S. 60) tr itt außer Kraft.

W irtschaftswichtige Asbest- und Kautschukwaren.
D e r  R e ic h s b e a u f t r a g te  fü r  K a u ts c h u k  u n d  A s ­

b e s t  v e rö f f e n t l ic h t  im  „ R e ic h s a n z e ig e r” v o m  2, O k ­
to b e r  d ie  2, u n d  3, B e k a n n tm a c h u n g , w o n a c h  g em äß  
§ 4 A b s a tz  2  d e r  A n o rd n u n g  N r, 50 v o m  11, S e p ­
te m b e r  1939 (s, S , 821) e in e  R e ih e  v o n  A s b e s t-  
u n d  K a u ts c h u k w a re n  a ls  w ir ts c h a f ts w ic h t ig  b e z e ic h ­
n e t  w ird .

Asbesfwaren (2. Bekanntmachung).
Nachstehend bezeichnete ganz oder teilweise aus 

Asbest hergestellte Halb- und Fertigw aren sind w irt­
schaftswichtig:

A sbestgespinste , trocken:
F lor, Fäden, G arne und Vorgarne, G ewebe, G ewirke, Geflechte, 

Lunte, A sbest-Schutzkleidung a ller A rt;
A sbestpackungen und K autschukasbestw arcn  a ller A rt: 

G raphit-Packungen — auch k n e tbar: S team -Packungen — auch 
k n e tbar; Packungen mit Fettschn iiere  g earbeite t — auch knetbar:
G arne und gedrehte S trähnen, auGen oder durchw eg geölt, getalgt, 
g efe tte t, paraffin iert, gew achst, g raph itiert; A sbest-K autschukplatten, 
-P ackungen ,  - s c h n ü re ,  -bänder, rund, oval, quadratisch , flach; Ringe 
aus Packung, Schnur oder Band gelegt bzw. aus P la tte  gestanzt; 
M arine-B lock-Packungen; Dagger-Packungcn; L ippen- und M anschctten- 
dichtungen;

Xtplatten:
Itp la tten  — auch mit E in-, Um-, bzw. Auflage sowie Bänder,

Schnüre, Ringe und Form stücke;
A sbestp la tten  und A sbestpapier:

A sbest- und K ieselgurplatten  — auch m it Ein-, Um- bzw. Auflage 
sow'ie Ringe, R ohre und IForm stücke; ausgenommen sind B rot­
röste re insä tze , K ochtellcr und B ügeleisenuntersetzer; A sbest- und 
K alanderw alzenpapier, —■ auch mit E in-, Um- bzw. Auflage sowie 
Ringe, R ohre und Form stücke;

A sbest-Iso liererzeugnisse  a ller A rt: 
A sbest-Iso lier-M atra tzen , — auch w enn n u r die -Umhüllung oder 

die Füllung A sbest en thält; A sbest-Iso lierschnur, — auch wenn nur 
d ie Umhüllung oder die Füllung A sbest enthält;. A sbest-V ließ; A sbest­
iso lie r- bzw. Füllfaser,

A sbesl-F illrierm ateria licn :
Filterfasern , F ilterschich ten , F ilterm assen;

A sbest-R eibm atcrialien :
B rem sbänder, -Beläge, -Scheiben , -K lötze; K upplungsbeläge.

Kautschukwaren (3. Bekanntmachung).
Die Bekanntmachung der Reichsstelle für Kautschuk 

und A sbest über w irtschaftswichtige Kautschukwaren 
vom 11. Septem ber 1939 erhält folgende Fassung:

Folgende Kautschukw aren sind wirtschaftswichtig: 
Technische Erzeugnisse ans W eichkautschuk:

Technische F reihandarlikel, Technische Form artikel, einschl. 
Tucks- und K autschukpackungen a ller A rt, M aschinen- und Profil* 
schnüre. Technische Schläuche, Falzdosenringe, Konservenglasränge 
und F laschenscheiben, T reibriem en, Keilriem en, Transportbänder, 
Schreibm aschinenw alzen, Technische W alzen sow ie Lauf- und Zylinder­
tücher, R eifenzubehör und R eifenreparatu rm aterial;

G um m ierte Feuerlöschschläuche;
K issenerzeugnisse, H ohlkörper und Palenlgum m iw arem  

K issenerzeugnisse für m edizinische und hygienische Zwecke, Hohl­
kö rper für m edizinische und hygienische Zw ecke, Handschuhe aus 
Mischgummi, Sonstige chirurgische Erzeugnisse aus Mischgummi, 
Patentgum m ierzeugnisse;

N ahtlose Erzeugnisse:
Nahtlose Handschuhe, ausgenom m en H aushaltshandschuhc, Sauger, 

P räservativs, N ahtlose Erzeugnisse für san itäre  Zw ecke;
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Technische Schwammgummi- und M oosgum m ierzeugnisse;
Fußbekleidung:

A bsätze  und Ecken, Sohlen und Sohlenplatten , Gum m ischuhwerk: 
Stoffschuhe mit anvu lkan isierten  Gummisohlen, ohne H ausschuhe und 
ohne B adeschuhe, G aloschen, U eberschuhe und W ellingtons, Schaft- 
bzW, B erufsstiefel, G um m isandalcn m it T raggurten  (K neipp-Sandalen), 
Hausschuhe aus Filz oder K am elhaarstoffcn (Flauschstoffcn) m it an- 
vulkanisierten Gummisohlen;

Gum m ierte Stoffe, P la tten  und P lattenerzeugn isse  sowie K onfektions- 
a rtik e l aus K autschukp latten  und gum m ierten Stoffen: 

B ettstoffe, G asschutz- und G asm askenstoffe, K ratzen tücher, D ruck­
tücher, Schürzen für industrie llen  und m edizinischen Bedarf, B ett- 
platten, P la tte n  für G asschutzbekleidung und G asm asken;

Sonstige Fertigw aren:
K lebstoffe, K autschukfäden, Gum m ierte Iso lie r- und P arabänder 

für e lek tro techn ische  Zw ecke, K au tschukpflaster und technische K lebe­
bänder, Gummimischungen für zahntechnische Zw ecke;

H artkau tschukw aren :
P latten , R öhren, S täbe, M it K autschuk bek leidete  Erzeugnisse, 

A kkum ulatorenkästen , C hirurgische, techn ische und e lek tro techn ische 
H artkautschukerzeugnisse;

G u ttapercha- und B alataw aren:
Gummihüllen und -m äntel für iso lie rte  Leitungen und K abel.

Bewirtschaftung von Spezial- und Testbenzinen.

D e r  R e ic h s b e a u f t r a g te  fü r  M in e ra lö l  h a t  e in e  
am  28. S e p te m b e r  in  K r a f t  g e t r e te n e  A n o rd n u n g  
N r, 28 b e k a n n tg e g e b e n ,  in  d e r  e s  u . a . h e iß t :

§ 1 (1) Testbenzin im Sinne dieser Anordnung ist
ein Benzin mit einem Siedebereich von 130—210° und 
einem Flam m punkt nach Abel über 21°.

(2) Spezialbenzin im Sinne dieser Anordnung ist 'ein 
Benzin mit einem Siedeendpunkt von höchstens 140° 
(z. B. Extraktionsbenzin, W etterlam penbenzin, W und­
benzin).

aus § 2 S traight-run-Benzin und Erdgasbenzin darf 
nur mit Genehmigung der Reichsstelle für M ineralöl v er­
arbeitet oder mit anderen W aren verm ischt werden.

§ 3 (1) Bei der Herstellung von Spezial- und T est­
benzinen darf die zu verarbeitende W are einem Raffi­
nationsprozeß nur insoweit unterw orfen werden, als 
dies für den Verwendungszweck des herzustellenden 
Erzeugnisses unbedingt erforderlich ist.

(2) Die Vorschrift des Absatzes 1 gilt nicht für die 
Herstellung von Spezial- und Testbenzin zur Erledigung 
vorliegender und von den dafür zuständigen Stellen ge­
nehmigter Exportaufträge.

aus § 4 V erarbeiter von Straight-run-Benzin und 
Erdgasbenzin dürfen die daraus hergestellten Spezial­
und Testbenzine nur mit Genehmigung der Reichsstelle 
für M ineralöl veräußern.

Diese Bestimmung gilt sinngemäß auch für die Ein­
führer von Spezial- und Testbenzin.

§ 5 (1) Abnehm er von Spezial- und Testbenzin 
sollen keinen höheren B estand an diesen W aren haben, 
als sie in dem vergangenen Kalenderm onat verbraucht, 
verarbeitet oder abgesetzt haben.

(2) Solange der nach Abs. 1 zugelassene Bestand 
überschritten ist oder durch Zukauf überschritten w er­
den würde, ist der Erw erb von Spezial- und Testbenzin 
verboten.

(3) Die Bestimmungen des Abs. 1 und 2 gelten nicht 
für Importeure.

§ 6 Spezial- und Testbenzin darf nur zu den 
Zwecken verw andt werden, die der Bezieher bei der 
Bestellung dem Lieferanten angibt.

aus § 7 Die Reichsstelle für M ineralöl kann in b e ­
sonderen Fällen Ausnahmen von den Bestimmungen 
dieser Anordnung zulassen.

Lagerung von M ineralö len.
D e r  R e ic h s b e a u f t r a g te  fü r  M in e ra lö le  b e s t im m t 

in  A n o rd n u n g  N r. 29 m it W ir k u n g  v o m  3. 10. u . a. 
fo lg e n d e s :

Die von M ineralölverbrauchern oder für ihre R ech­
nung eingelagerten Bestände an Schm ierölsorten aller 
Art, Leuchtöl, Heizöl und Heizstoffen (z. B, Masut), 
Wagenschmiere, anderen unter Verwendung von F etten  
oder Oelen hergestellten Schmiermitteln sollen die in ­
nerhalb der vorangegangenen zwei K alenderm onate ta t­
sächlich verbrauchten Mengen der betreffenden Sorten 
nicht überschreiten. Solange der hiernach zugelassene 
H öchstbestand überschritten  ist oder durch Zukauf über­
schritten  w erden würde, ist der Erwerb der betreffenden 
W are verboten. Als Einlagerung im Sinne dieser A n­
ordnung gilt neben der Aufbewahrung von Mineralölen 
in Lagertanks oder Gebinden (Fässern, K anistern usw.) 
auch die Ansammlung von V orräten in Kessel- oder 
Straßentankwagen.

Seifenbezug durch die Wäschereien.
D e r  R e ic h s b e a u f t r a g te  fü r  in d u s t r ie l le  F e t t v e r ­

so rg u n g  v e rö f f e n t l ic h t  im  , .R e ic h s a n z e ig e r"  v o m
3. 10. d ie  A n o rd n u n g  N r. 22 b e t r .  V e r te i lu n g  v o n  
S e if e n e rz e u g n is s e n  a n  d ie  g e w e rb lic h e n  W ä s c h e ­
re ie n .

Darin w erden die Mengen der einzelnen W asch­
m ittel genannt, die von den W äschereien gegen die 
ihnen von der Kundschaft ausgehändigten K arten­
abschnitte und Bezugscheine für W asch-(Seifen-)Pulver 
bezogen w erden können. Laufende V erträge über die 
Lieferung von bezugscheinpflichtigen Seifenerzeugnissen 
und W aschm itteln aller A rt werden mit sofortiger W ir­
kung aufgehoben. (5712)

Kriegswirtschaftliche Maßnahmen im Ausland

Ue b e r  w e i te r e  im  A u s la n d  e rg r if f e n e  M a ß n a h ­
m e n  z u m  S c h u tz  d e r  e in h e im is c h e n  W ir ts c h a f ­

te n  s in d  n a c h s te h e n d e  E in z e lh e i te n  b e k a n n tg e g e b e n  
w o rd e n :

Großbritannien.
Das Ende Septem ber im Unterhaus eingebrachte 

erste Kriegsbudget sieht die Erhöhung zahlreicher d irek­
ter und indirekter S teuern vor. Ferner ist die Rüstungs­
gewinnsteuer auf 60% festgesetzt worden. In V orberei­
tung ist w eiter eine K apitalsteuer, Das M ehraufkom ­
men aus den erhöhten bzw. neuen Steuern w ird für den 
Rest des laufenden Fiskaljahres auf 107 Mill. £  (ent­
sprechend einem Jahresm ehrertrag  von 226,5 Mill. £) ge­
schätzt. Demgegenüber betrug das ursprüngliche S teuer­
aufkommen nach dem Anschlag 942 Mill. £,

Zur Ablieferungspflicht von Devisen ist von der 
Regierung im Unterhaus erk lärt worden, daß die A b­
lieferung unm ittelbar an das Schatzam t zu erfolgen 
habe. Ausnahmen würden nicht gemacht, auch nicht 
für die in G roßbritannien ansässigen N ichtbriten. Die 
Bezahlung erfolge in Pfund Sterling zu den offiziellen 
Kursen.

Infolge der staatlichen Eingriffe in die W irtschaft 
ist die A rbeitslosigkeit im Steigen begriffen. H aupt­
sächlich betroffen sind hiervon die W irtschaftszweige,

die mit der Rüstungsindustrie nicht in Zusammenhang 
stehen, während der Kohlenbergbau, die Eisen- und 
Stahlindustrie, der M aschinenbau und die W erften e r­
höhte Beschäftigungsziffern aufweisen.

Für das Vorgehen des M aterialbeschaffungsm iniste­
riums ist bezeichnend, daß die 1. Ueberwachungsanord- 
nung vom 1. Septem ber d. J. bereits am 22. Septem ber 
durch eine neue Anordnung (Nr. 2) erse tzt w orden ist. 
Der Verkauf und Ankauf von Eisen und Stahl sind h ier­
nach nur mit Bewilligung gestattet. Ferner sind H öchst­
preise festgesetzt worden. Auf Grund der gleichen A n­
ordnung sind dem M inisterium laufend Meldungen über 
die Bestände und Um sätze zu ersta tten . Die U eber- 
wachungsanordnung Nr. 3 befaßt sich mit der B ew irt­
schaftung von Eisen- und Stahlschrott.

Der Treibstoffmangel m acht sich immer schärfer 
bem erkbar. Nach einer Schätzung des „Daily Telegraph“ 
sind zur Zeit eine Million Kraftwagen wegen der Ben­
zinbeschränkung aus dem V erkehr gezogen. Seit dem 
23. Septem ber w ird nur noch eine E inheitssorte Benzin 
abgegeben. Für Personenkraftw agen w erden nur noch 
rund 25 1 im M onat auf K arten abgegeben. D er Lon­
doner A utobusverkehr ist w eiter eingeschränkt worden. 
Es sind Versuche im Gange, die Autobusse auf Gas als 
Treibstoff umzustellen.
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F ür Holz sind Bestandsaufnahm en angeordnet w or­
den, um den notwendigen Bedarf für den Bergbau und 
die übrigen wichtigen V erbraucher sicherzustellen. Für 
Cellulose sind H öchstpreise festgesetzt worden, jedoch 
so niedrig, daß sie nach einer Stockholm er Meldung um 
m indestens 35% unter den Erzeugungskosten liegen. Für 
die skandinavischen Erzeuger bestände un ter diesen 
Voraussetzungen keine Möglichkeit mehr zum Abschluß 
von V erträgen mit England, das bisher w ichtigster A b­
nehm er gewesen ist. W ie es heißt, beabsichtigt England 
jetzt, seinen Cellulosebedarf im w esentlichen durch Be­
züge aus Canada und den Vereinigten S taaten  zu decken, 
da die F rachtkosten über den A tlantik  zur Zeit wegen 
des Minenrisikos niedriger seien als der T ransport aus 
Nordeuropa.

Die fortgesetzten Preissteigerungen haben bereits 
die G ewerkschaften auf den Plan gerufen. So w urden 
auf einer Tagung der britischen Baumwollindustrie u. a. 
auch Fragen der Lohnanpassung an die steigenden Le­
benshaltungskosten behandelt. Die G ew erkschaften 
haben hierbei eine gleitende Lohnskala entsprechend 
den Aenderungen der Lebenshaltungskosten gefordert.

Zur Erleichterung der Einfuhr hat das Handelsam t 
mit W irkung vom 30. Septem ber eine allgemeine Bewilli­
gung für die freie Einfuhr einer Reihe von W aren aus 
allen britischen U eberseegebieten (außer Palästina und 
Transjordanien) erlassen. Die Liste dieser W aren ist den 
Interessenten zur Verfügung gestellt, in der Presse bis­
her aber nicht veröffentlicht worden,

A usfuhrkreditgarantien sollen nach einer Regierungs­
erklärung im U nterhaus w eiterhin gew ährt werden, je­
doch nur für B arverkäufe und kurzfristige K reditlieferun­
gen, F ür das w ichtigste G ebiet des Ausfuhrhandels, die 
m ittel- und langfristigen Kreditlieferungen, würden da­
mit die Ausfuhrgarantien in Zukunft fortfallen.

U eber den H and el mit dem Feind (vgl. S. 837) ist 
ein besonderes G esetz („Trading w ith the Enemy Act") 
erlassen worden. Alle H andelsgeschäfte und finanziellen 
Abmachungen zugunsten des Feindes sind hierdurch ver­
boten, Das Gesetz gilt auch für die Insel Man, die 
Kanalinseln, Neufundland und alle britischen Kolonien, 
P ro tek to rate  und M andatsgebiete,

Zur Ausübung der dem Handelsam t durch A b­
schnitt 7 des vorstehenden Gesetzes übertragenen Befug­
nisse ist mit W irkung vom 1, O ktober die sogenannte 
Treuhänderverordnung („Enemy P roperty  and Money 
Custodian Order") erlassen worden, derzufolge alle Zah­
lungen, die norm alerweise an einen Feind oder zu dessen 
Gunsten zu leisten sind, an den T reuhänder für feind­
liches Eigentum zu entrichten sind. Diese Forderungen 
beziehen sich auch auf Dividenden, Präm ien und Zinsen, 
auf Geschäftsgewinne, Banksalden, Versicherungsgelder, 
G üter aller A rt usw.; ausgenommen sind lediglich F o rd e­
rungen, die vom Schatz- oder H andelsam t ausdrücklich 
zugelassen werden.

Belgien.

Der W irtschaftsm inister hat im A m tsblatt vom 
23. Septem ber 1939 eine Verordnung veröffentlicht, der­
zufolge es Produktions- und. Handelsfirmen verboten  ist, 
Gerbstoffe, Farbstoffe, Seife, Paraffin, Quecksilber, Gly­
cerin, Blei, Zink, Leder und verschiedene andere W a­
ren aus dem V erkehr zu ziehen.

Niederlande.

Der Kreis der lebensnotwendigen W aren, die der 
Bewirtschaftung un terstellt w orden sind, ist nochmals 
erw eitert worden. Zur Regelung der Bekleidungsw irt­
schaft ist das sogenannte Reichstextilbüro geschaffen 
worden, das in vier Abteilungen eingeteilt ist: Baum­
wolle, Ju te , Kuntseide, Leinen, Ein w eiteres Reichs­
büro ist für Wolle, W ollstoffe und Lumpen eingerichtet 
worden.

Zu den Preisvorschriften hat die Regierung an­
geordnet, daß jede Erhöhung von Preisen über den 
S tand vom August d. J . als P reistreiberei angesehen 
w ird und daher verboten ist, Im Falle des Vorliegens 
besonderer Verhältnisse können Ausnahmen zugelassen 
werden, die jedoch von Fall zu Fall geprüft werden. 
Die Preise für Benzin, Leuchtöl, Gas- und Heizöl sind 
von den Erdölgesellschaften um 15 bis 20% erhöht 
worden.

Ende Septem ber haben in London Verhandlungen 
zwischen V ertretern  der niederländischen Regierung und 
dem englischen Außenministerium begonnen, die die b ri­
tische K onterbandekontrolle, die U eberseetransporte 
nach den N iederlanden und den niederländisch-engli­
schen H andel betreffen. Die N iederlande erstreben hier­
bei die Einsetzung eigener K ontrollorgane für die Ein- 
und Ausfuhr, nachdem bereits durch das Einfuhrnot­
gesetz von 1939 die gesetzliche Grundlage für eine d er­
artige Organisation geschaffen w orden ist.

Zur Sicherung des A ußenhandels soll eine staatliche 
Zentraleinfuhrinstanz unter dem Namen „Algemeen 
Nederlandsche Invoer-C entrale" (Anic) gebildet werden. 
A lle niederländischen Ausfuhren aus Ü ebersee sollen 
an diese adressiert w erden. Die niederländische Regie­
rung tr itt damit bei der Einfuhr dieser W aren formell 
als Im porteur auf und will dam it die G arantie dafür 
übernehmen, daß die von der britischen Kontrolle durch­
gelassenen G üter nicht nach D eutschland w ieder aus­
geführt w erden oder zur Verfügung solcher Empfänger 
stehen, die sie zugunsten Deutschlands gebrauchen 
könnten. Die diesbezüglichen Verhandlungen der nieder­
ländischen mit der britischen Regierung seien allerdings 
noch nicht abgeschlossen.

Ein besonderer Ausschuß hat die Frage zu prüfen, 
wieweit die bisherige K ontingentierungspolitik unter den 
jetzigen veränderten  V erhältnissen beibehalten werden 
soll. W ie hierzu aus A m sterdam  gem eldet wird, sollen 
die bisherigen Einfuhrbeschränkungen schon jetzt groß- 
zügig gehandhabt werden.

Frankreich .

Die M ilitärbehörden haben in Frankreich in den 
Gang der W irtschaft schon tief eingegriffen. So hat die 
M ilitärintendantur bis auf w eiteres den Großhandel mit 
verschiedenen Textilw aren verboten, V orräte an Wolle, 
Baumwolle, Flachs und anderen Textilrohstoffen sind 
zum Teil beschlagnahm t worden.

Die französische Regierung ha t in den letzten Tagen 
M aßnahmen erlassen, die darauf hinausgehen, die Aus­
fuhr um jeden Preis in dem bisherigen Umfang aufrecht­
zuerhalten. Die E xporteure brauchen z. B, die Ge­
winne aus Ausfuhrgeschäften nicht zu versteuern. Da­
mit die Exportfirm en bei der Versorgung mit Roh­
stoffen bevorzugt behandelt werden, sind neue Organi­
sationen für die Rohstoffverteilung eingerichtet worden,
u. a. folgende Verteilungsgesellschaften:

1. ,,G roupem ent d fIm porta tion  e t de R épartition  de  F on te  héma­
ti te "  (V erteilung von H äm atit- und Spiegelroheisen); 2. „U nion des 
C onsom m ateurs de F e ra ille s  de F ran c e “ (A lteisen und E isenschrott);
3. G roupem ent d 'im p o rta tio n  e t de R épartition  du M ica (Einfuhr 
und V erteilung von G limmer).

\ Finnland.
Zur Behebung der Versorgungsschwierigkeiten am 

Treibstoffm arkt soll Holz als Treibstoff für Kraftwagen 
eingesetzt werden. Man rechnet damit, daß innerhalb 
eines Jah res etw a 10% der vorhandenen A utobusse und 
Lastkraftwagen, d. h. etw a 2000 Wagen, um gestellt w er­
den können. Die gegenwärtige Holzkohleerzeugung 
Finnlands soll jedoch nur zum Betrieb von etwa 
300 Kraftwagen ausreichen. Die R entabilitä t des neuen 
Treibstoffs scheint gesichert zu sein, zumal man damit 
rechnet, daß die Benzinpreise steigen werden. D er Preis 
für Holzkohle ist allerdings kürzlich ebenfalls — von
15 auf 30 Fmk. je hl — gestiegen. Ferner besteh t der 
Plan, an der E ism eerküste in Petsam o einen Oelhafen zu 
errichten. W eiter w ird die M öglichkeit erörtert, russi­
sches Benzin auf dem W asserwege über die Wolga, den 
W olchow und den Ladogasee einzuführen.

Bei der Einfuhrlizenzbehörde gehen täglich 1000 bis 
1500 A nträge ein, die bisher zum eist bewilligt worden 
sind. Luxuswaren sind wegen der Devisenknappheit 
nicht zur Einfuhr zugelassen worden. Die erteilten  Be­
willigungen berechtigen auch zum Ankauf von Devisen, 
Die bisher kostenlose Ausstellung der Lizenzen und die 
anhaltenden Preissteigerungen haben die Im porteure ver­
anlaßt, E infuhranträge in  großem Umfange zu stellen. 
Bezüglich der Bezahlung der Einfuhr von W aren pol­
nischen Ursprungs hat die Regierung beschlossen, daß 
die fraglichen Zahlungen in F innm ark an die Finnlands 
Bank zu erfolgen haben.
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Schweden.
Durch die seit Kriegsbeginn eingesetzten A em ter 

und K ontrollorgane ist je tzt bereits ein großer Teil der 
schwedischen W irtschaft der staatlichen Kontrolle 
unterstellt worden. A usübende Organe sind besonders 
folgende, die sämtlich ihren Sitz in Stockholm haben:

1. Rcichskom m ission für ökonom ische V erteid igungsbereitschaft;
2. H andelslizenzam t, E infuhram t; 3. V olksversorgungsam t; 4. Kom­
mission der Industrie-S achverständ igen ; 5. Kommission d e r P re is ­
sachverständigen; 6. A m t für Benzin und T reibstoffe ; 7. Kriegs- 
versicherungsam t; 8. G asgeneratoram t; 9. A m t für B rennholz.

Nach Erklärungen des Handelsministers sind neue 
Maßnahmen zur Sicherung der Treibstoffversorgung' des 
Landes eingeleitet worden. Zur Aufstapelung von Ben­
zin sollen verschiedene Lager eingerichtet werden. Eine 
Erleichterung der Beschränkungen im Treibstoffver- 
brauch könne vorläufig nicht durchgeführt werden, so­
lange nicht die Zufuhr gesichert sei. Bisher ist die 
Ankunft der schwimmenden Benzinvorräte durch die 
britische K onterbandekontrolle stark  verzögert. In v er­
schiedenen W irtschaftszweigen sind infolge des Benzin­
mangels erhebliche Schwierigkeiten aufgetreten, u. a. 
auch im Holzhandel.

Am Chemikalien- und F arbenm arkt sind einer S tock­
holmer Meldung von Ende Septem ber zufolge starke 
Verknappungen eingetreten. Die Zufuhren seien se it 
Kriegsbeginn recht gering gewesen, so daß die Im por­
teure in der Regel nur an ihre festen Kunden und nach 
Prüfung des Bedarfs liefern. Im Baugewerbe seien die 
M alerarbeiten infolge M aterialmangels teilweise ein­
geschränkt worden. D ie  Chemikalienlieferungen aus Eng­
land hätten  fast vollkommen aufgehört. Man rechne je­
doch damit, daß schon in allernächster Zeit die G e­
schäftsverbindungen mit D eutschland so sta rk  erw eitert 
werden können, daß die je tzt am schwedischen M arkt 
fehlenden Chemieerzeugnisse, die früher aus England 
und F rankreich geliefert worden sind, weitgehend aus 
Deutschland bezogen w erden können. Zu den augen­
blicklichen Schwierigkeiten träg t ferner der Umstand 
bei, daß in einigen Branchen, wie in der Farbenbranche, 
nur noch sehr geringe Lagerbestände vorhanden sind.

Zur Sicherung der Heilmittelversorgung der Bevöl­
kerung hat die M edizinalverwaltung dem staatlichen 
Reservervorratsausschuß vorgeschlagen, ein sachverstän­
diges Organ einzusetzen, das Heilmittel und K ranken­
hausbedarfsartikel für den staatlichen Bedarf einkaufen 
soll. Es wird mit einer baldigen Einsetzung dieses Aus­
schusses gerechnet.

Nach den je tzt vorliegenden A m tsblättern ergeben 
sich nach dem Stande vom 15. Septem ber 1939 folgende 
Aenderungen und Ergänzungen in den auf S. 810, 825 
und 838 veröffentlichten Listen der ohne Lizenz ausfuhr­
verbotenen W aren (in Klammern die Pos. des s ta ti­
stischen W arenverzeichnisses; Nom enklatur stichw ort­
artig):

Därme (83, 1); B lut und T icrte ilc , n, b . g„ sowie tie rische  A bfälle, 
n. b. g. (83, 2); H arz, auch gehärte t, E ste rharz , Sulfatharz, auch 
destilliert, T erpen tin , dick, und anderer Balsam, auch künstlich, 
sowie K unstharz, n. b. g. (232—235): F le isch ex trak t und kondensierte  
Suppen (280): M alzzuckcr sowie K inderm ehl, anderes K raftm ehl, d ick ­
flüssiger M alzex trak t und andero  N ährp räpara te , n . b. g. (292): 
Sprit h ie ru n te r M otorsprit und abso lu ter A lkohol (aus 348, aus 351); 
o te inkohlenteer und an d erer aus fossilen Stoffen gew onnener T eer 
sowie andere  durch  T rockendestilla tion  hergcstc llte  Stoffe, n, b. g. 
(434—438); M aschinen- und W agenschm iere (605): Schm ieröle, be­
stehend aus einem Gemisch von M ineralöl und fettem  Oel, sofern 
ersteres den H auptbestand te il ausm acht (606): andere  Schm ierm ittel, 
fl, b. g., in w elchen Oel oder F e tt en tha lten  is t (607); Schm ieröle, 
bestehend aus einem  G em isch von M ineralöl und fe ttem  Oel, sofern 
Ietzeres den H auptbestand te il ausm acht (608); K unstseidegarn (923); 
jchuhw erk  ̂ aus K autschuk, h ie ru n te r G aloschen (1187); Schuhw erk,
u. b. g., m it Gum m isohlen (1188); E rzeugnisse  aus A sbest (1244, 1245); 
Erzeugnisse aus G lim m er, n . b. g. (1246); Erzeugnisse aus Isolierm asse, 
zu Position 404 gehörig (1256); F erro legierungen (1333,1—1338); K ohlen­
faden, auch m eta llis iert, sowie M etallfäden für G lühlam pen (1846, 1);

I e ‘ektrische  Zw ecke b e a rb e ite te  Kohle, n . b. g. (1847—1850): für 
elektrische Zw ecke vorgesehene Erzeugnisse, n. b. g., aus A sbest, 

K autschuk (1867—'1869); Celluloid, u n v era rb e ite t (aus 
|g 7 ,  4); A ktivkohle (aus 2088).

Norwegen.
Durch Beschluß des Stortings ist in Oslo ein Be­

schaffungsdepartement (Forsyningsdepartement) errichtet 
worden, das aus vier Abteilungen besteht, und zwar je 
einer Abteilung für Nahrungsmittelversorgung einschl. 
-Verteilung, für den Außenhandel, für die Rohstoffver­
sorgung der Industrie (Benzin, Kohle usw.) und für die

Schiffahrt, Die Handwerks- und Industrievereinigung in 
Bergen plant die Errichtung einer zentralen Stelle für 
den Einkauf von Rohstoffen aus dem Ausland. Die M it­
glieder sind aufgefordert worden, ihren Bedarf an Roh­
stoffen ausländischen Ursprungs anzumelden.

Die Kohlen- und K oksknappheit hat sich w eiter ver­
schärft, Die G roßhandelspreise sind erhöht worden, und 
zwar je nach Sorte um 40 bis 60%, Für die Beschaffung 
von H ausbrand soll eine u m fassende Brennholzbeschaf­
fungsaktion eingeleitet v/erden,

U eber die zukünftige Gestaltung des Außenhandels 
weist die Zeitung „Tidens Tegn" in ihrem W irtschaftsteil 
auf die N otwendigkeit hin, die norwegische Ausfuhr in 
möglichst großem Umfang aufrechtzuerhalten, damit 
Norwegen die zur Inganghaltung seiner W irtschaft b e ­
nötigten Stoffe w eiterhin aus dem Ausland beziehen 
kann. Die norwegischen A usfuhrverbote müßten daher 
zwecks Bekämpfung der A rbeitslosigkeit im eigenen 
Lande so maßvoll wie nur möglich gehandhabt werden. 
Dies verhindere jedoch nicht, daß die A usfuhrverbote 
bei Verhandlungen über den W areneinkauf aus dem 
Ausland auch als Waffe benutzt w erden könnten.

D änem ark.
U eber die dänische Treibstoffversorgung äußerte 

kürzlich der dänische Handelsminister, daß Dänemark 
Tanklager mit einem Fassungsraum von rund 100 000 t 
Benzin besitzt. Der norm ale V orrat betrage etwa 
50 000 t. Vor Einführung der Sparmaßnahmen seien täg ­
lich fast 1000 t verbraucht worden. Die Zufuhr sei zur 
Zeit sehr unsicher. Von vier erw arte ten  Ladungen sei 
nur eine einzige in Dänem ark eingetroffen. Die w eitere 
Versorgung mit Treibstoffen hänge daher ausschließlich 
von den Transportverhältnissen ab.

Die Behörden der Färöer Inseln haben die Befugnis 
erhalten, Erzeugnisse der dortigen W alfangstation zu 
enteignen und bei der Versorgung der Bevölkerung mit 
rationierten  W aren zu verwenden.

Eine Reihe von W aren, die bisher auf der Freiliste 
standen, sind auf die gebundene Liste übergeführt w or­
den, so daß ihre Einfuhr nur noch mit Bewilligung mög­
lich ist: Kaffee, Trockenobst, Rohtabak, Zeitungspapier. 
Nach einer Anordnung der Nationalbank ist für die Vor­
ausbezahlung von Einfuhrwaren sowie für jede A bw ei­
chung von der norm alen Zahlungsfrist eine besondere 
Genehmigung der V alutazentrale einzuholen. Bei einer 
Reihe lebenswichtiger W aren wie F u tter- und Dünge­
mitteln, Kohle, M ineralöl usw. können auf A ntrag A us­
nahmen zugelassen werden. Im einzelnen schreibt diese 
Anordnung vor, daß die Bezahlung von W aren, die am 
26. Septem ber oder früher eingeführt worden sind, erst 
nach Ablauf der normal vereinbarten  F rist oder dem 
Ablauf der äußersten K reditfrist erfolgen darf. Bezah­
lung von W aren, die am 27. Septem ber oder später ein­
geführt werden, darf nur in Uebereinstimmung mit den 
Zahlungsbedingungen erfolgen, die norm aler W eise  am
1, Septem ber gültig waren, soweit nicht von der Valutcn- 
zentrale eine ausdrückliche schriftliche Genehmigung e r­
te ilt wird.

Nach einem Kopenhagener Bericht w erden die 
dänischen Firmen, die W aren auf dem Seewege aus dem 
Ausland beziehen, vom britischen Konsulat in K open­
hagen dazu gezwungen, bindende Erklärungen über die 
Art, Menge, H erkunft und Bestimmung usw. dieser 
W aren abzugeben, auch wenn die W aren von neutralen 
Häfen mit neutralen  Schiffen nach einem neutralen  B e­
stimmungsort versandt werden. Firmen, die diese E r­
klärungen nicht abgeben, laufen Gefahr, daß ihre Sen­
dungen in englischen Kontrollhäfen wochenlang zurück- 
gehalten werden, wie es bereits je tzt der Fall ist.

Lettland.

Auf Grund der Bestimmungen über die Anmeldung 
von W arenvorräten (vgl. S. 839) mußten bis zum 15. Sep­
tember auch die Vorräte an Blei, Antimon, Bronze, 
Gerbextrakten, Alaun, Aetznatron, Aetzkali, calcinierter 
Soda, Paraffin, Schwefel, Glaubersalz, Salpetersäure, 
Schwefelsäure, Salzsäure, Carbid, Kolophonium, Teer­
farben und W atte dem Preisinspektor angemeldet 
werden.
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Ungarn.
Durch eine am 28. Septem ber in Kraft getretene V er­

ordnung sind die Einfuhr und der T ransitverkehr zahl­
reicher K riegsm aterialien wie Waffen, Munition, Explo­
sivstoffe usw. nur noch mit einer besonderen Bewilligung 
möglich. D,iese Bewilligungen werden vom Handels- und 
V erkehrsm inister im Einvernehmen mit dem W ehrm ini­
ste r erte ilt. Durch die gleiche Verordnung ist auch die 
Ausfuhr zahlreicher W aren, unter denen sich V erband­
zeugpakete und Impfschutzausrüstungen befinden, dem 
Bewilligungsverfahren un terstellt worden.

Auf Grund einer am 24. Septem ber 1939 veröffent­
lichten Regierungsverordnung können bis auf w eiteres 
nichtvulkanisierte K autschukplatten für Gummifabriken 
(aus Pos. 668 des ungarischen Zolltarifs) auf Grund b e­
sonderer Erlaubnis und un ter den auf dem V erordnungs­
wege festzusetzenden Bedingungen zollfrei eingeführt 
werden.

Jugoslawien.
Der Devisenausschuß der N ationalbank hat am

16. Septem ber eine Liste derjenigen Ausfuhrwaren v er­
öffentlicht, die mit sofortiger W irkung unter Kontrolle 
gestellt sind, d. h,, für welche die berechtig ten  Institute 
die nötigen Devisenbescheinigungen nur mit vorheriger 
Bewilligung seitens der D evisendirektion der N ational­
bank ausstellen dürfen. In dieser Liste, die auch W aren 
enthält, die bereits früher der A usfuhrkontrolle un ter­
worfen waren, sind u, a. enthalten (in Klammern die 
Position des jugoslawischen Zolltarifs);

Talg, roh (67); F e tte  und Oele aus K nochen und K nochenm ark 
und andere  künstliche L ederfe tte  (68); Schafw olle, auch G erb er­
w olle, roh und gew aschen (71); H olzkohlen in S tücken oder Pu lver, 
B rike tts  aus H olzkohle (aus 92); K autschuk, T erpen tin , Gummi 
arabicum , Kolophonium , ausgenommen Rohopium (100); F e tte , Oele, 
Rapsöl, O livenöl, Sulfuröl, Leinöl, Nußöl usw. (104); S tä rke , S tä rk e ­
gummi (D extrin, Lciogomme und Gommelin), K leber, Schlichte u. a. 
A ppre tu rsto ffe  (108); M elasse (111); S p rit (114); M agnesit und Dolom it 
in Stücken, gem ahlen oder gebrann t (154); B aryt und W itherit (155); 
B auxit in S tücken oder in Pulverform  (aus 156); A sbest (159); 
M etallerze  a lle r A rt: Chrom erze, E isenerze, M anganerze, Z innerze, 
K upfererze, B leierze , Z inkerze, P y rite rze , A ntim onerze, A rsenerze, 
M olybdänerze, W olfram erze, V anadium erze u. a. . E rze , K onzentrate 
von Erzen, gold- und silberhaltige  M etalle  (165); Schlacken aller A rt 
(166); A schen a lle r A rt (168); S teinkohle, B raunkohle, Lignit, Koks, 
B rike tte  aus Kohlen a lle r A rt (169); E rdöl, E rdö lrückstände  aus der 
Benzin- und Petroleum gew innung (171); S te inkoh len teerö le  (176); E r­
zeugnisse der D estillation  des Erdöls, B raunkohlen- oder Paraffin- 
sch ieferteers , w ie  B enzin usw . (177); N aphthalin , A nthracen , Phenol, 
'A nilinöl, N itrobenzol sowie andere  Stoffe aus S te in k o h len tee r (178); 
C eresin, auch m it Paraffin  gem engt (182); F e s te  F e ttk ö rp er: Paraffin, 
Stearin  usw. (183); Seife, gew öhnliche, h a rt oder w eich, in Teig­
oder Pulverform  (186); A ndere  Seifen a lle r A rt und Form  sowie 
M edizinalseifen (187); F lüssigkeiten  zu W asch- oder A ppreturzw eckcn, 
sowie versch iedene Laugen (188); G lycerin (189); A ndere  Schm ier­
m ittel aus flüssigen und festen  F e tten  und Oelen (191); Q uecksilber, 
Q uecksilberlegierungen und Q uecksilbersalze  (196); A ntim on -(199); 
Amm oniak und A m m oniakpräparate  (201); Salze (202); Oxyde (208); 
N atrium carbonat, A etznatron  und A etzka li (212); C hlor (213); Säuren, 
Schw efelkohlenstoff und Schw efelw asserstoff, Schw efelsäure, S a lpe ter- 
sauro usw. (214); V itrio le, E isen- und Z inkchloride (215); G old-, S ilber­
und P la tinsa lze  (216); B leiessig, B lcizuckcr (217); C alcium carbid u. a. 
M etallcarb ide (219); C itronen-, W ein-, O xalsäure usw. (223); Eiweiß- 
und K lebestoffe, fest, flüssig oder in Pulverform  (225); A lkalo ide und 
A lkalo idsalze (228); G erb ex trak te  und G erbstoffe (230); Z ubere ite te  
A rzneiw aren, dosierte  P räp a ra te  und P fla s te r (234); O rganische che­
mische Erzeugnisse und P räp a ra te  sowie pharm azeutische Erzeugnisse, 
anderw eit n icht genannt (235); Zinkoxyd (Zinkweiß), U ltram arin , Zink- 
o lith , Lithopone,' Zinkgrau (239); B leiw eiß, M ennige (240); Chrom farben 
(241); K ienruß, R ebenschw arz (242); A e th e r  a lle r A rten , einfache und 
zusam m engesetzte Fuselöle, M ethanol, A ceton , Form aldehyd, fest und 
flüssig ^(255); F lüchtige Oele (256); K alkstickstoff u. a. D üngem ittel 
(262); Knochenm ehl (263); Pu lver, Sprengstoffe, Zündschnüre und an ­
dere  Zündw aren (264—271); K unstleder und A bfälle von K unstleder 
(373); W eichkautschuk und W aren daraus sowie A bfälle (386—393); 
C ellulose, Papierm asse, A bfälle  (441); E isen  in allen  Form en, E del­
stahl und Spezialstahl in  P la tte n  und S tangen, Ferrom angan, F e rro - 
silicium, Ferrochrom , Ferrom olybdän, Ferron icke l (536); Aluminium, 
roh, in Klumpen, S tangen und K örnern, A bfälle , B ruch (589); A lum i­
nium, geschm iedet oder gew alzt, in Stangen, B lech, P la tten  und 
S täben (590); Zink, roh, in Stücken, Tafeln und gepulvert, A bfälle, 
B ruch (605); Zinn, roh, in Stücken, Tafeln, Z innlot, auch m it B ei­
mengungen^ von Blei, Z innabfällen, B ruch (611); N ickel und N ickel­
w aren sowie N ickellegierungen (618—623); K upfer, roh  oder gereinigt, 
in Stücken, Tafeln, A bfälle, B ruch, K upferm ünzen, Schlacklo t (624); 
S täbe, P la tten  und S tangen aus K upfer (625); B leche und D rähte  aus 
K upfer (626); M etallbleche a lle r A rt, versch iedene  K upferw aren, 
M etallabfälle, säm tliche A rten  von M etalleg ierungen (627—638).

Italien.

Die Maßnahmen zur w irtschaftlichen Rüstung Italiens 
sind durch eine ganze Reihe neuer Bestimmungen e r­
gänzt worden. Hauptziel ist hierbei die industrielle 
Selbstversorgung Italiens. Zur Erreichung dieses Zieles 
sollen die A utarkieprogram m e mit größter Beschleuni­
gung durchgeführt werden. Gleichzeitig stellt sich die

Industrie stä rker auf die Rüstungsfabrikation um. Nach 
einer Erklärung, die der Präsident der Industriekorpora­
tionen Volpi dem Duce gegenüber abgegeben hat, ist die 
industrielle Produktionskraft Italiens seit 1914 um mehr 
als ein D rittel gestiegen. M ehr als 70% der italienischen 
Ausfuhr beständen jetzt aus Industrieerzeugnissen, da­
von 22% aus Industrieprodukten, deren Rohstoffe die 
italienische Landw irtschaft geliefert hätte. Auch in den 
letzten  Jah ren  hat die italienische Industrie ihre Erzeu­
gung erheblich ausdehnen können. Von 1934 bis 1938 ist 
der Index der Industrieerzeugung um 35% gestiegen. Da­
bei ist zu berücksichtigen, daß die B autätigkeit um 14% 
gesunken und die Erzeugung der Seidenindustrie unver­
ändert geblieben ist, so daß die Erhöhung bei den an­
deren Zweigen w esentlich größer war. So ist der Index 
der Maschinenerzeugung um 88%, der chemischen Indu­
strie um 50%, des Bergbaus um 40%, der Energiewirt­
schaft um 35%, der Papierindustrie um 34%, der M etall­
industrie um 24% und der T extilindustrie um 16% ge­
stiegen.

Die nächsten Ziele der italienischen W irtschafts­
lenkung hat der Leiter der handelspolitischen Abteilung 
im Außenhandelsm inisterium  bekanntgegeben. Er stellt 
hierbei folgende sechs Forderungen auf: Einschränkung 
des Verbrauchs, Sparsam keit beim Verbrauch, Verringe­
rung der M aterialverschwendung und des Abfalls, Ver­
besserung der V erw ertung von Abfällen, Einsatz von 
Austauschstoffen, Ansammlung von V orräten. W enn auf 
allen G ebieten kleine Einsparungen erzielt würden, so 
ergäben sich hieraus für die ganze italienische W irtschaft 
sehr beachtliche Beträge. Die Ernährung des Landes 
bilde, von den F etten  abgesehen, kein Problem, Größte 
Sparsam keit sei dagegen bei KaHtschuk und Textilroh­
stoffen, besonders W olle und Baumwolle, erforderlich, 
da der Einfuhr hier Schwierigkeiten entgegenstehen. 
W enig günstig sei auch die Lage bei M etallen, von denen 
nur Aluminium, Blei und Zink aus inländischer Erzeu­
gung verfügbar sind. Dringend erforderlich sei eine stär­
kere V erarbeitung inländischer Eisenerze; neue Möglich­
keiten  beständen in dieser H insicht auch in Albanien, Für 
Treibstoffe sei die Versorgungslage ebenfalls ungünstig. 
Die albanischen Vorkommen sollen daher mit größter 
Energie ausgenutzt werden. Um dem Mangel an Fetten 
abzuhelfen, müssen die M aßnahmen von 1936 wieder 
eingeführt werden, die sich auf die Sammlung und rest­
lose V erw ertung der F e tte  beziehen. Die Erzeugung von 
Glycerin soll mit allen M itteln gesteigert werden.

Die K nappheit an Kohle hat scharfe Einschränkungs- 
maßnahmen erforderlich gemacht, U, a, haben die Koke­
reien am 18, Septem ber d, J . das bereits früher ausge­
arbe itete  Programm zur Einschränkung des Verbrauchs 
ausländischer Kohle eingeführt. Gleichzeitig soll der 
Verbrauch italienischer Kohle gesteigert werden. Durch 
eine große W erbeaktion sollen neue Absatzgebiete im 
Inland erschlossen werden, wobei man dam it rechnet, 
daß in Zukunft die sich aus dem hohen Asche- und 
Schwefelgehalt der italienischen Kohle ergebenden 
Schwierigkeiten überw unden w erden. Die inländische 
Kohlenförderung soll in kürzester Zeit auf 4,2 und nach 
einigen N euinvestitionen auf 7,7 Mill. t jährlich gesteigert 
w erden. Der italienische Gesam tbedarf betrug in Frie- 
denszeiten etwa 14 Mill. t, w ird sich aber auf Grund 
der kürzlich angeordneten Einschränkungen in Zukunft 
verringern. Die G asanstalten nehmen ebenfalls Betriebs­
einschränkungen vor und geben seit dem 18. September 
Gas für den H ausgebrauch nur noch an sieben Stunden 
am Tage ab. Industriebetriebe w erden hiervon nicht 
betroffen.

Zur Besserung der Versorgungslage bei Treibstoffen 
ist w ieder die Spritbeim ischung für Benzin im Verhält­
nis 1:5 eingeführt worden. Ausnahmen gelten für Flug­
zeugbenzin, für Lieferungen nach dem A usland und an 
die W ehrmacht. In Libyen ist von der Agip und Fiat 
eine neue Gesellschaft für den Handel und die Einfuhr 
von M ineralölen nach Libyen gegründet worden, die 
auch die M ineralölverarbeitung übernehm en wird. Die 
Firma, deren A nfangskapital 5 Mill. Lire beträgt, soll 
den Namen Petrolibia S, A. -erhalten.

B edeutende A enderungen sind auch in d er Organi­
sation des Groß- und Einzelhandels eingetreten. Zur
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Zeit werden Vereinigungen gebildet, deren Hauptaufgabe 
im kollektiven Ein- und Verkauf sowie in der ordnungs­
mäßigen Versorgung der Bevölkerung mit Nahrungs­
m itteln und anderen lebenswichtigen A rtikeln besteht. 
Gleichzeitig sollen durch die neuen Organe die Quali­
täten und Preise einer Kontrolle unterworfen werden.

Die Preiskontrolle w ird im Lebensm ittelhandel 
streng durchgeführt. Auf Anordnung des Duce sind in 
allen Provinzen hierfür besondere Polizeiabteilungen 
eingesetzt worden.

Die Ausfuhrchancen w erden in der italienischen 
W irtschaft wegen des Ausfalls einiger europäischer 
Lieferländer als recht günstig angesehen. Die Regierung 
unterstützt alle M aßnahmen zur Belebung der Ausfuhr. 
Ueber die Ausfuhr nach den Ländern, mit denen der 
italienische Außenhandel bisher in freien Devisen ab­
gewickelt wurde, hat das Außenhandelsinstitut neue 
Richtlinien herausgegeben. Zu diesen Ländern gehören 
Frankreich und Irland sowie die meisten außereuro­
päischen Länder. Zur Ausfuhr zugelassene italienische 
W aren dürfen nach diesen Ländern nur ausgeführt w er­
den, wenn der Gegenwert im voraus bezahlt oder bei b e ­
stimmten ausländischen Banken hinterlegt worden ist.

Im Einfuhrhandel rechnet man mit einer weiteren 
Verschärfung. W ie es heißt, sollen vom 1. Januar 1940 
ab die Zolltarifpositionen, die heute noch un ter das Kon­
tingentsgutscheinsystem fallen, auf das Einfuhrlizenz­
system übergeführt werden. Es soll jedoch noch die 
Möglichkeit bestehen, daß dieser Termin hinaus­
geschoben wird.

Portugal.

Auf Grund einer Verfügung des Handels- und Indu­
strieministers dürfen nachfolgende W aren nur noch mit 
einer besonderen Genehmigung ausgeführt w erden: A lu­
minium und Aluminiumlegierungen, Blei, Kupfer, Kupfer­
legierungen, Zinn, Stahl, W eißblech, A lteisen, M etall­
abfälle aller Art, Kautschuk, Fischöle, Papierm asse, 
Lumpen usw. Ferner sind alle Handels- und Industrie­
unternehmen aufgefordert worden, ihre W arenvorräte 
bis zu einem bestimm ten Termin anzumelden. Un­
gerechtfertigte Preiserhöhungen w erden mit empfind­
lichen Strafen belegt werden.

Vereinigte Staaten.
Die Ansammlung von V orräten an strategisch wich­

tigen Rohstoffen w ird fortgeführt. So hat das Schatz­
amt kürzlich auf Grund des V orratsgesetzes die Liefe­
rung von M anganerzen ausgeschrieben. Ferner hat P rä ­
sident Roosevelt eine Erklärung abgegeben, in der er 
darauf hinweist, daß die Ausfuhr strategisch wichtiger 
Rohstoffe aus den Vereinigten S taaten  nicht erwünscht 
ist, und hierbei besonders Kautschuk, Mangan, Zinn und 
Chrom erw ähnt. Die Erklärung wird als W arnung an 
die Ausfuhrfirmen angesehen, so daß die Regierung vor­
läufig noch von dem Erlaß eines A usfuhrverbotes ab ­
sieht.

U eber die Entwicklung der Ausfuhr nach G roßbri­
tannien und Frankreich  besteh t noch keine Klarheit. 
Bisher sind einem New-Yorker B ericht zufolge noch 
keine A ufträge der A lliierten eingegangen, sondern im 
wesentlichen nur Anfragen. Die Haussetendenzen sind 
dadurch auf allen M ärkten abgebrem st worden. Die Aus­
fuhr nach Canada ist tro tz angeblicher Versuche, den 
normalen W arenhandel aufrechtzuerhalten, unregel­
mäßig, da die canadische Devisenbewirtschaftung sich 
nachteilig auswirkt. Von verschiedenen Seiten w ird auf 
die Möglichkeit hingewiesen, die Ausfuhr nach den la ­
teinamerikanischen Ländern zu erw eitern. Alle V er­
suche in dieser Richtung müssen jedoch als fraglich an­
gesehen werden, da die K aufkraft dieser Länder durch 
den Ausfuhrausfall nach Europa sta rk  verringert w or­
den ist und nur wenig Aussicht besteht, daß die V er­
einigten S taaten  jetzt als E rsatzm arkt hierfür eintreten. 
Anderen Berichten zufolge sollen in den Vereinigten 
Staaten zahlreiche Anfragen südam erikanischer Impor­
teure vorliegen, besonders für Kohlen, Stahlwaren, 
Werkzeuge, Chemikalien und Textilien. Die Banken 
sollen zur Erw eiterung des Handels mit Südam erika 
zahlreiche neue K redite zur Verfügung stellen. Die 
stärkste G eschäftsbelebung w erde mit Brasilien, A rgen­
tinien, Columbien, Venezuela und Peru erw artet.

Da die sofort nach Beginn des europäischen Kon­
flikts einsetzende Teuerungswelle auf einigen Gebieten 
noch nicht zum Stillstand gekommen ist, hat Roosevelt 
das Justizm inisterium  angewiesen, ein G esetz zur Be­
kämpfung von Preistreibereien  auszuarbeiten. Nach E r­
klärungen des G eneralstaatsanw alts soll eine Reihe dies­
bezüglicher Gesetzvorlagen bereits fertiggestellt sein. 
Von verschiedenen Seiten w erden ferner Regierungs­
maßnahmen gegen Kriegsgewinne gefordert.

Britisch Guayana.
Die Regierung erließ eine Reihe von A usfuhrver­

boten, u. a. für Bauxit, Erdöl, Zucker, Reis, Holz,
Niederländisch Guayana.

Mit W irkung vom 29. August 1939 ist die Ausfuhr 
von Lebensmitteln, Steinkohlen und Erdöl verboten 
worden.

Aegypten.
Am 7. Septem ber 1939 äst im ganzen Lande eine 

Bestandsaufnahm e der vorhandenen V orräte an A rznei­
mitteln, Gummibereifungen, Kohlen, Holz und anderen 
W aren durchgeführt worden.

Türkei.

Die Regierung hat bereits m ehrere Ausfuhrverbote 
erlassen. Ausfuhrverboten sind u. a.: Tierische und 
pflanzliche Oele, Seifen, Soda, Schwefel, Papier, Farben, 
Zinn, Salmiak, Gummi, Gummiwaren sowie flüssige 
Brennstoffe, Mineralöle, Benzol und T etraäthylblei 
(Pos, 695 des türkischen Zolltarifs). Die Ausfuhr von 
Wachs, Oliven und Sesam ist nur mit einer besonderen 
Genehmigung, die von der Leitung der türkischen A ußen­
handelsstelle erte ilt wird, gestattet.

W ie aus Istanbul gem eldet wird, soll die türkische 
Regierung die A bsicht haben, für die obenerwähnten 
ausfuhrverbotenen Erzeugnisse gegebenenfalls Ausfuhr­
genehmigungen zu erteilen.

W ie w eiter bekannt wird, haben zahlreiche Indu­
striezweige mit Rohstoffschwierigkeiten zu kämpfen. 
Nach einer Meldung der Zeitung „Son Posta" vom
16. Septem ber 1939 haben die Trikotagen-, Zement-, 
Leder- und Strum pffabriken ihre Erzeugung einschränken 
müssen.

Palästina.

Nach einer Havas-M eldung ist eine Kontrolle des 
Devisenhandels eingeführt worden. Die Bevölkerung ist 
aufgefordert worden, ihre Auslandsguthaben an die R e­
gierung zu verkaufen. W eiter sind Maßnahmen zur 
Sicherung der Lebensm ittelversorgung ergriffen. Im Zu­
sammenhang hierm it ist ein Ausfuhrverbot für L ebens­
m ittel erlassen worden.

Britisch Indien.

R euter meldet aus Simla, daß die Ausfuhr bestim m ­
ter G üter aus Indien nach gewissen neutralen Ländern 
genehmigungspflichtig gemacht wird, um die Verschif­
fung nach dem Feind zu verhindern und sich Inlandsvor­
räte  zu sichern. Bei Genehmigung sollen Frankreich, 
Portugal, die Türkei und Aegypten mit Vorzug behan­
delt werden. Die übrigen Länder w erden nach normalen 
Bezügen behandelt. U nter die geplanten G üter fallen 
Baumwolle, Wolle, Kautschuk, Mangan, H äute und Oele.

Niederländisch Indien.
Zur Sicherung der Ernährung hat die Regierung 

einen G esetzentw urf ausgearbeitet, durch den die land­
w irtschaftliche Erzeugung geregelt w erden soll. W eiter 
hat die Regierung ein Luftschutzgesetz ausgearbeitet, 
durch das die zivile D ienstpflicht für den Luftschutz ein­
gerichtet wird.

Mit W irkung vom 3. Septem ber wurde ferner ein 
A usfuhrverbot u. a. für folgende Erzeugnisse erlassen: 

E rdölerzeugnisse, R icinuskerne und R icinusöl, P flanzenöle  und 
-fette , K upfer, Blei, Zink, K autschukreifen , F arben , Jod  und J o d ­
p räpara te , P hosphatdüngem itte l u. a.

Für Jav a  und M adura wurde die Ausfuhr von Kopra 
und Kokosöl verboten.

A ustra lien .
M it W irkung vom 25. Septem ber 1939 ist eine A us­

fuhrkontrolle eingeführt worden. Sie bezw eckt die E r­
fassung des Devisenanfalls. Alle Ausfuhrerlöse sollen 
über Devisenbanken an die Zentralbank geleitet werden.

(S65S)
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RUNDSCHAU DES DEVISENRECHTS.
D e u tsc h e s  D e v ise n re c h t in D a n z ig .

Zu der Verordnung über die Einführung der deutschen 
Devisengesetzgebung in Danzig (S. 844) wird mit RE 116/39 
noch .bekanntgegeben, daß es zu ÄK-Zahlungen an Gläubiger 
im Gebiet der bisherigen Freien Stadt Danzig und umgekehrt 
jetzt keiner devisenreditlichen Genehmigung mehr bedarf; 
ebenso ist die Einreichung von Exportvalutaerklärungen bei 
Lieferungen nadi Danzig nidit mehr erforderlich. Anträge 
von Firmen im Gebiet der bisherigen Freien Stadt Danzig 
auf Erteilung von Devisenbescheinigungen können bis auf 
weiteres statt bei der zuständigen Reichsstclle auch bei der 
Devisenstelle Danzig eingereidit werden, die diese den zu­
ständigen Reichsstellen mit etwaigen Angaben über die bis­
herige Einfuhrtätigkeit der Antragsteller zuleitet. Für Ein- 
fuhrverbindlidikeiten aus Kaufverträgen, die vor dem
23. September abgeschlossen worden sind, ist die Devisen­
stelle Danzig zuständig, für später abgeschlossene Gesdiäfte 
die Reichsstellen. Wegen der Wareneinfuhr aus dem von 
deutschen Truppen besetzten Gebiet der Republik Polen wer­
den besondere Weisungen Vorbehalten. (5702)

B e za h lu n g  von  T ra n sp o r tk o s te n  u n d  Z ö lle n .
Nach RE 119/39 bedürfen Ä)i-Zahlungen für Transport­

kosten und Zölle an inländische Schiffsagenten zugunsten von 
Ausländern mit sofortiger Wirkung bis auf weiteres der 
devisenrechtlichen Genehmigung. (5703)

A u fh e b u n g  d e r  F re ig re n ze  in L ita u en .
Nadi einem Rundschreiben des litauischen Devisen­

ausschusses dürfen Devisen ohne Genehmigung in keinem Fall 
mehr verkauft werden. Die Devisenfreigrenze ist damit 
völlig aufgehoben worden. (5701)

N e u e s  ru m ä n isc h e s  D e v is e n g e se tz . ■

Nach einem am 1. Oktober veröffentliditen neuen De­
visengesetz bedürfen alle Zahlungen an das Ausland, und 
zwar audi Zahlungen im Handelsverkehr, künftig der Ge­
nehmigung des neuen Außenhandclsamtes im rumänischen 
Wirtsdiaftsministerium; bisher wurden die Transfergenehmi­
gungen von der Rumänisdien Nationalbank erteilt. Das 
Außenhandelsamt erteilt audi die Einfuhrgenehmigungen, die 
eine Laufzeit von drei Monaten haben. Es können auch 
Einfuhrgenehmigungen gegeben werden, ohne daß damit ein 
Anspruch auf Transfer des Einfuhrgegenwertes begründet 
wird. Die Ausfuhr rumänischer Waren bedarf der Genehmi­
gung des Außenhandelsamtes, wenn der W ert des Vertrags­
abschlusses 5 Mill. Lei übersteigt. Für alle Genehmigungen 
wird eine Gebühr von 0,3% erhoben. Kompensations­
ausfuhrgeschäfte, und zwar auch soldie in Waren der Kom­
pensationsliste A, werden nicht mehr gestattet, sofern sie 
nidit nachweislich vor dem 17. September abgesddossen wor­
den sind. (5750)

V o ra u sb e za h lu n g  d e r  ju g o s la w isc h e n  E in fu h r  
a u s  V e rre c h n u n g s lä n d e rn .

Der Devisenausschuß der Nationalbank hat kürzlich eine 
Regelung getroffen, dcrzufolge die Importeure, die Waren 
aus Verrechnungsländern einführen wollen, berechtigt sind, 
Vorauszahlungen ohne vorherige Genehmigung der National­
bank zu leisten. Bisher war in soldien Fällen eine besondere 
vorherige Genehmigung der Nationalbank erforderlich. Wie 
cs ¡heißt, soll dadurdi erreicht werden, daß die Einfuhr ver­
schiedener Waren aus Verrechnungsländern besdileunigt wird.

(5656)

HANDELSPOLITISCHE RUNDSCHAU.
A u s la n d .

F ra n k re ich .
Handelsabkommen mit der Türkei. Das neue H an­

delsabkom men (vgl, S. 794) ist am 1. Septem ber 1939 in 
Kraft getreten  und gilt für die D auer eines Jahres. V er­
schiedene W aren türkischen Ursprungs genießen bei 
ihrer Einfuhr in Frankreich  nicht die Meistbegünstigung, 
darunter folgende (in Klammern die Positionen des fran­
zösischen Zolltarifs):

W alra t {52}, Kam pfer (118), R ohkautschuk, B alata , G uttapercha 
usw. (119), Ferro leg ierungen  (205 bis), A m m oniakw asser von der G as­
reinigung (013 bis), G lycyrrhicin (0356), C atechu in S tücken (289), 
Zündhölzer (648).

A ndererseits w erden einige französische W aren wie 
z. B. Stearim vachs (aus Pos. 280 des türkischen Zoll­
tarifs) und Holzkohle [aus Pos. 283) bei ihrer Einfuhr in 
der Türkei nicht m eistbegünstigt abgefertigt. (5711)

B elg ien .
Zulassung von Sprengstoffen. Die Sprengstoffe ,,A1- 

silite I" und „Alsilite II“ der Firm a Fabrique Nationale 
de Produits Chimiques et d'Explosifs in Boncelles sind 
amtlich zugelassen und in die Klasse III der schw erent­
zündbaren Sprengstoffe eingereiht worden. (5578)

N iederlande.
Handelsvertrag mit Chile. Durch einen Notenwechsel 

sind die bisherigen Handelsvereinbarungen dahin ergänzt 
worden, daß die chilenische Regierung für die Einfuhr- 
bestimm ter S tärkeerzeugnisse Zollerleichterungen und 
für eine festgesetzte Menge Superphosphat Zollfreiheit 
gewährt. (5713)

Ausiuhrmonopol für Dextrin und Glucose. Das W irt- 
schaftministerium hat der niederländischen K artoffel­
mehlzentrale mit W irkung vom 1. O ktober das A usfuhr­
monopol für D extrin und Glucose übertragen. Das E in­
fuhrmonopol für diese beiden Erzeugnisse verbleib t der 
niederländischen M ehlzentrale. (5714)
D änem ark.

Zolltarifentscheidungen, Die folgenden Erzeugnisse 
sind nach den genannten Zolltarifpositionen abzufer­
tigen:

K unstdärm o aus Zellglas in  laufenden Langen: 16 (zollfrei). — 
M edizinische P räp a ra te  , ,£ lix ir  L ac ta ted  P epsin“ , „ C asca ra  E vacuant“ 
und „E lix ir E uphorbia C om pound“ , dünne, b raune Flüssigkeiten, 
13, 9 bzw . 16 G ew ichts%  Alkohol en thaltend : 29 und 31 (Zollsatz: 
1,50 K r. fe 1 zuzüglich Zusatzabgabe von 8,50 K r, je 1). — Un­
gefärb tes oder durchgefärb tes P ap ie r m it Belag von K reide, Kaolin, 
B arium sulfat oder ähnl., v e rse tz t m it e in e r geringen M enge Farbe: 
270 (Zollsatz: 0,08 Kr. je kg), sow eit d e r Belag w eiß erscheint.

(5470)
S c h w e d en.

Zolltarifentscheidungen. Die folgenden Erzeugnisse 
sind nach den genannten Zolltarifpositionen abzufertigen 
(in Klammern Zollsätze in Kr. je 100 kg, soweit nicht 
anders angegeben):

„S tem coso l n r i “ , dünne, fa rb lose  F lüssigkeit (Spez. G ew. 0,8346 
bei +  15° C), fü r andere  technische Zw ecke als M otoran trieb  vor­
gesehen: 174 (0,10 je 100 l): bei d e r E infuhr w ar Verzollung nach 
Pos. 223 (15% v . W.) erfolgt, w ährend d e r W aren inhaber A bfer­
tigung nach Pos.  ̂ 173 (frei) bean trag t h a tte . — Z ahnärztliche P rä ­
pa ra te  „T rio lin  L iquid“  und , .Triolin  P ow der“ , zur Behandlung von 
ak u te r Pericem en titis  und sofortiger D esinfektion und Füllung von 
eitrigen  W urzelkanälen: 222 (frei). — M ineralw assertab le tten , etwa
0,8 g je S tück w iegend und N atrium chlorid sowie N atrium bicarbonat 
en thaltend : 223 (15% v. W .). — W ärm ebrike tts, eine  gepulverte 
M ischung von A lum inium , H am m erschlag, Schw efel und K upfer, zur 
E rw ärm ung von Lötkolben bestim m ter A rt, in runden B lechschachteln 
(D urchm esser: 45 mm): 223 (15% v. W .); der W aren inhaber  ̂ hatte 
A bfertigung nach Pos. 896 (frei) b ean trag t, — D esinfektionsflüssigkeit, 
b estehend  aus e iner M ischung von A lkyl-D im ethylbenzylam m onium - 
chloriden: 223 (15% v. W .); d e r W aren inhaber ha tte  Abfertigung 
nach P os. 222 (frei) b ean trag t. — ,,A bav it-neu“ : 268 (10). — Ron- 
pappe, im prägniert m it P etro leum pech  und m it e ingepreßtem  W affel- 
m uster versehen: 365 (1). —■ P la tte n  (Größe: 1050X550X3 mm) aus 
b akelitis iertem  P ap ier, rautenförm ig, als W andbekleidung vorgesehen 
und m it regelm äßig w iederkehrenden  Löchern  an den K anten entlang 
für d ie Befestigung versehen: 1110, 3 (15% v. W .); bei d e r  Einfuhr 
w a r Verzollung nach Pos. 1110, 2 (50) erfolgt. (5320)

N o rw egen .
Arzneimittel- und Giftkontrolle. Durch Rundschrei­

ben des Sozialdepartem ents vom 4. Septem ber wurde 
unter Abteilung C I, 3 der Verordnung über den Handel 
mit Giften, A rzneim itteln usw. (vgl. Jahrg. 1929, S. 1168) 
das D esinfektionsm ittel „Tebecit" eingereiht. Die Vor­
schriften über Aufbewahrung, V ersand tind Umsatz von 
gesundheitsschädlichen Stoffen w urden durch einen 
neuen Paragraphen 20 ergänzt, der das obengenannte 
Desinfektionsm ittel betrifft. D er W ortlaut des § 20 wird 
Interessenten auf W unsch von der Schriftleitung, Berlin 
W 35, Sigismundstraße 6, mitgeteilt,
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Zolltarifentscheidung, Ein Zusatzmittel für M otor­
treibstoffe, Mono- und Dihydronaphthalin, versetzt mit 
gelber Teerfarbe, ist abzufertigen nach der letzten Posi­
tion des Tarifs (Zollsatz: 15% v. W. zuzüglich des Zu­
schlages von 50% und des Goldzuschlages von 20%).

(5618)
Finn land .

Zolltarifentscheidungen. Die folgenden Erzeugnisse 
sind nach den genannten Zolltarifpositionen abzufertigen 
(in Klammern Zollsätze in Fmk. je kg):

„T rinalrium fosfaatti" , m ehlartiges Erzeugnis, N atrium phosphat, Na- 
trium silicat und Soda en thaltend , zur Reinigung und Spülung von 
Gefäßen: 28-098 bzw. 28-099 (4,— bzw. 2,—). — M ehlartiges Erzeugnis, 
Soda, N atrium phosphat und W asserglas en thaltend , zur Verwendung 
als W asseren thärtungs- und W eichm achungsm ittel: 28-098 bzw. 28-099 
(4,— bzw. 2,—). — ,,Indcgal H 2“ , ein K ondensationsprodukt von 
Formaldehyd und Cellulose, zur Verw endung in der Seifenindustrie: 
28-098 bzw. 28-099 (4,— bzw. 2,—). — ,,P inoso l“ r eine Salzmischung, 
Fluorid, K reso lp rodukte  u. a. m. enthaltend, zur V erhinderung des 
B lauanlaufcns von Holz: 28-098 bzw. 28-099 (4,— bzw. 2,— ). — 
Trocknendes Oel, m it gebleichtem  Leinöl g leichzustellen, ohne Zusatz 
von S iccativcn: 32-032 (0,80). — Parfüm iertes Seifenpulver für H aar­
wäsche, eingeführt in kleinen, in W ellpappe verpack ten  G elatine­
kapseln: 32-003 (20,—). — Zündkapseln für Entzündung durch E r­
wärmung m it e lektrischem  Strom , Zündschnur oder ähnl.: 34-011 (1,50); 
Zündhütchen, deren  iEntzündung durch Schlag erfolgt, sind nach Pos. 
34-009 bzw. 34 010 (4,— bzw. 16,—) abzufertigen . — Rohe P la tten  aus 
regenerie rte r K autschukm asse, e tw a 40% T eerö l en thaltend : 39-002 
(frei). — „C ushion Gum “ , ,,B lack  tread  gum " und ,,C am elback"f K aut- 
schukplatten von bestim m ter Form  oder m it G ew ebecinlagen zur 
Ausbesserung von K raftw agenbereifungen, säm tliche zu r V ulkanisie­
rung von K autschuk notw endigen Stoffe enthaltend, ab e r n ich t selbst 
vulkanisiert: 39-008 (1,— ). — „D iffund it-bandage", dachpappeähnliche 
A sphaltpappe in RoHcn (0,6 m b re it und 3 m lang), auf d e r  R ückseite  
mit e iner Mischung* v ersch iedener Chem ikalien bestrichen , zu r V er­
wendung als Holzschutz: 44-003 (0,15). — „C isa lfa“ , w ollartige K unst­
fasern, keine Seide nachahm end, hauptsächlich  aus V iscosc und P ro tein  
(etwa 2—3%) bestehend : 47-002 (frei). — „A iston  a lloy“ , m ehlartige 
M etallegierung, etw a 67% S ilber en thaltend , zur V erwendung als 
Zahnfüllmittel: 61-004 (frei). — Pneum atische K autschukreifen  lü r  
Flugzeuge: 76-002 (frei). — A cctatlilm e, auf der O berfläche m it nach 
einem Sonderverfahren  befestig ten  E iscnpulver überzogen, zur V er­
wendung als Tonband in , lM agnetophon ',-A pparatcn: 79-014 (10,—). — 
Schlachtpatronen: 81-007 (10,—). — „C ordophan“ , Schnüre, hergeste llt 
aus etw a 10 mm b re iten  K unststoffstreifen , zur H erstellung von 
Korbmöbeln: 82-010 (30,—). (5334)
Ungarn.

Zolltarifänderungen, Durch eine am 24. Septem ber
1939 veröffentlichte Verordnung ist der Zolltarif wie 
folgt geändert worden:

Zollsatz in 
G oldkronen

Pos. W arenbezeichnung je 1000 kg
407 A nderw eit n ich t genannte K unststoffe und d e ren  Lö­

sungen, m it A usnahm e der u n te r Pos. 363 fallenden 
Erzeugnisse:

a) Phenolform aldehydkunststoffe .....................................  150
b) C ascinkunststoffe, K unsthorn und transparen te

B lä tte r jed e r A rt, pflanzlichen oder tierischen  
U rsprungs ..............................................................................  60

c) K unstfasern ..........................................................................zollfrei
d) sonstige .................................................................................. zollfrei

(5693)
Lettland.

Abfertigung von Arzneimitteln. Nach einer V er­
fügung vom 17. August 1939 sind in den Verzeichnissen 
der nach Zolltarifposition 292 a und 292 b abzufertigen­
den Arzneim ittel einige A enderungen eingetreten, die 
Interessenten von der Schriftleitung auf W unsch m it­
geteilt werden. (5G75)

Estland.
Handelsabkommen mit der Sowjet-Union, Am

28. Septem ber d. J. wurde zwischen den beiden Staaten 
gleichzeitig mit dem B eistandspakt ein H andelsabkom ­
men unterzeichnet, das eine 4J4fache Steigerung der 
bisherigen W arenum sätze vorsieht. Es setzt den all­
gemeinen W arenaustausch zwischen den beiden S taaten 
auf 39 Mill. estnische Kronen fest. Die Sowjet-Union 
sichert Estland den T ransit ihrer W aren auf den Bahnen 
und W asserwegen nach M urmansk und Soroka sowie 
nach den Häfen des Schwarzen M eeres zu; andererseits 
soll der sowjetrussische T ransitverkehr durch Estland 
bedeutend erw eitert werden, (5673)

Ergänzung der Arzneimittellisten, Das Verzeichnis 
der zur Einfuhr und zum Verkauf zugelassenen zusam­
mengesetzten A rzneim ittel usw. ist durch eine Reihe 
neuer P räparate  ergänzt worden. — Auch das Verzeich- 
nis .. f  nach Zolltarifpos, 113,1 und 2, Anmerkung zoll­
ermäßigten zusamm engesetzten A rzneim ittel und dosier­
ten medizinischen P räparate  hat eine Ergänzung erfah-

ren. Die beiden Verzeichnisse können von der Schrift­
leitung, Berlin W  35, Sigismundstraße 6, zur Einsicht an ­
gefordert werden. Die Liste der zollfrei einzuführen­
den B akterienpräparate und Heilseren wurde ergänzt 
durch S tandardproben von Seren, Toxinen usw., wenn 
deren A bsender die entsprechenden Institute des Völ­
kerbundes oder das Institut für experim entelle Therapie 
in F rankfurt am Main sind, (5610)

Ita lien .
Einfuhr im Veredelungsverkehr. Die Liste der zur 

zollfreien Einfuhr im V eredelungsverkehr zugelassenen 
W aren ist kürzlich ergänzt worden durch:

Casein für d ie H erstellung von G lanzpapier. Vorläufige Z u las­
sung bis zum 29. 2. 1940, M indesteinfuhr 100 kg je Sendung.

Für folgende Erzeugnisse ist die Zulassung zur E in­
fuhr im V eredelungsverkehr unter den bisherigen B e­
dingungen verlängert worden:

W olfram - und M olybdänfäden fü r die H erstellung e lek trischer 
Lampen, bis zum 30. 6. 1940;

C clluloidabfällc für d ie H erstellung von H albfabrikaten  (B lät­
tern , Rohren, Tafeln, Stäben) und versch iedenen  C elluloidw aren, bis 
zum 30. 6. 1940: _

Hydrophilo U n te rs  für die H erstellung von C elluloid und ähn ­
lichen Erzeugnissen, bis zum 30. 6. 1940:

H ydrophile L lntcrs für die H erstellung von C ellu loseaceta tfasern , 
bis zum 31. 12. 1940;

Rohcelluloid [in M asse, Rohren, S täben, Tafeln, Fäden) für die 
H erstellung von Knöpfen, Kämmen, Spangen und anderen  A rbeiten , 
bis zum 30, 6. 1940.

Die Zulassung gum m ierter G ew ebe für d ie  H erstellung von 
K ratzenbeschlägen w ird mit geringen A bänderungen bis zum 30. 6. 1940 
verlängert. (5648)

Ver. St. v . N o rdam erika .
Zolltarifentscheidung. Alkyldimethylbenzylammonium- 

chlorid ist als A rzneim ittel mit 45% v. W. und 7 c. je 
Ib. zu verzollen und nicht wie bisher mit 40% v. W. und 
7 c. je lb. Die neue Verzollung erfolgt ab 10. Septem ber 
1939. (55W)
V e n e zu e la .

Zugelassene Einfuhr von Betäubungsmitteln, Laut 
„G aceta Oficial'' sind die Firmen Drogueria Carreno & 
Cia. in Caracas, Drogueria Nacional V a len tin er  & Cia. 
in Caracas und Ernesto Aue & Cia. in Caracas erm äch­
tigt worden, Betäubungsmittel und Betäubungsm ittel en t­
haltende P räparate  aus dem A usland einzuführen. Die 
Einfuhr muß über das Zollamt von La Guaira erfolgen.

(5520)
Gesetz über Maße und Gewichte. In der „G aceta 

Oficial" vom 12. Ju li 1939 ist ein G esetz über Maße und 
Gewichte veröffentlicht, durch welches das m etrische 
Maßsystem als obligatorisch erk lärt wird. (5561)

C h ile .
Einfuhr von schwarzen Bergwerkslunten. Laut D e­

kret, veröffentlicht im „Diario Oficial“ vom 27. Ju li 1939, 
ist die Einfuhr von schwarzen Bergw erkslunten (Pos. 
1065 des chilenischen Zolltarifs) dem Einfuhrbewilligungs- 
Verfahren unterstellt worden. Das Kontingent für diese 
Erzeugnisse ist auf jährlich 3000 K isten zu 45 kg fest­
gesetzt worden. Die erforderlichen Einfuhrlizenzen er­
teilt die „Comisión de Cambios Internacionales". (5580)

A rg en tin ien .
Kennzeichnung von Arzneim itteln. Auf Grund einer  

am 10. Ju li d. J. bekanntgegebenen Entschließung des 
H ygienedepartem ents von Buenos A ires dürfen pharm a­
zeutische Spezialitäten, die in Argentinien zum Verkauf 
gelangen, nicht mehr auf ihren E tiketten  oder P rospek­
ten Hinweise auf die K rankheiten enthalten, zu deren 
Bekämpfung sie empfohlen w«rden. Es darf lediglich die 
pharmakologische W irkung des Produktes erw ähnt w er­
den, Erzeugnisse, die sich bereits im Verkauf befinden, 
müssen sich innerhalb eines Jah res diesen  neuen V or­
schriften anpassen. (5699)

Tu n is .
Amt für Ausfuhrkontrolle, Wie aus einem im „Jo u r­

nal Officiel Tunisien" vom 29, Ju li 1939 veröffentlichten 
D ekret hervorgeht, ist in Tunis eine „Office Tunisien de 
Standardisation (O. T. U. S.) genannte am tliche Stelle 
eingerichtet worden, die folgende Aufgaben erhalten hat: 
Kontrolle der Erzeugung von A usfuhrartikeln; Ermittlung 
von A bsatzgebieten für tunesische W aren und Lenkung
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der Verkäufe auf den Auslandsmärkten.^ Der Kontrolle 
des „0 . T. U. S." unterliegen u. a. pflanzliche Oele, F ette  
und Seifen. Die Ausfuhr solcher W aren ist nur mit einer 
besonderen Genehmigung gestattet. (5159)
S ü d a frik a n isch e  Union.

A enderung des W arenverzeichnisses, Laut „G overn­
ment G azette“ ist das W arenverzeichnis von 1937 wie 
folgt geändert worden (in Klammern die Zollsätze für 
deutsche W aren):

Das Reinigungsm ittel Fox oil c leaner, No. G/174, is t nicht nach 
Pos. 335, sondern nach Pos. 107 c (frei) zu verzo llen . — P la tin  in 
B arren oder P la tten  sowie in Ingots w ird  n ich t nach Pos. 335, son­
dern nach Pos. 91 (frei) verzo llt.

Neu aufgenommen w urde fo lgender Hinweis:
Das M itte l N eu tra lizer zur M essung des N eu tra lisationspunk tes 

von Sahne: Pos. 244 e (frei). (5461)

P alästin a .
ZolUarifändertmgen. Durch Zollverordnuntf Nr. 5 

vom 21. Juli 1939 sind u. a. folgende Zolltarifänderungen 
verfügt worden (in Klammern die neuen Zölle);

N atrium chlorid: a) in B ehältern  m it w eniger als 5 kg (10 M ils. je 
kg), b) lose oder in B ehälte rn  von m ehr als 5 kg (4 M ils. je kg). — 
W hite oil zur H erstellung von S p ritzm itte ln  zur Bekämpfung von 
Pflanzenschädlingen und -k rankhe iten , vorausgesetzt, daß cs mit vor- 
gcschriebenen D enaturierungsm itte ln  vergä llt w ird  (frei). (5462)

A u stra lie n .

Zolltariientscheidungen* Laut „Commonwealth Ga­
ze tte“ sind die nachstehenden Erzeugnisse wie angegeben 
abgefertigt w orden (in Klammern die bisherigen Zoll­
sätze für deutsche W aren):

D ie A rzneim itte l (in jeder Form , w enn n ich t anders angegeben): 
C ystein „R o ch e" , L obeiine „S andoz", Parm anil, P rovetan , Veto, 
V itam in E „R o ch e"  (By-Law N r. 1259), Azom an, Ovocyclin, Ovo- 
cyclin P  und S tilboeslro l: Pos. 285 B (10% v. W .) (By-Law N r. 1276).
— S tereo typen  aus Gummi zur Verw endung beim B edrucken von 
Iso lie rpap ier für d ie H erstellung von T eiefonkabcln : Pos. 415 A 2 
(15% v . W.) (By-Law Nr. 1270). —  E spartow achs zur Verwendung 
bei d e r H erstellung von K orkenm asse: Pos. 103 B (frei) (By-Law 
Nr. 1279). —• C elluloseleim , w iderstandsfähig  gegen F euch tigkeit, zur 
H erstellung von B euteln  aus T ransparen tfo lien : Pos. 404 (15% v . W.) 
(By-Law Nr. 1282). — N atronsalpe ter von einem  R einheitsgrad von 
über 99% zur H erstellung von Sprengstoffen: Pos. 404 A  (frei) (By-Law 
Nr. 12S3). — '  (5494)

RUNDSCHAU DER CHEMIEWIRTSCHAFT.
Welterzeugung von Zinn.

Der Verbrauch von Rohzinn, der im Jah re  1937 mit 
192 500 t einen R ekordstand erreicht hatte  und noch 
über dem Verbrauch von 1929 lag, ist 1938 w ieder auf 
164 600 t  zurückgegangen, was ungefähr dem S tand von 
1935 entspricht. In der H auptsache ist dies auf den stark  
gesunkenen Verbrauch der Vereinigten S taaten  zurück­
zuführen, der nur 51 300 t gegen 82 200 t im Vorjahr er­
reichte, w ährend viele europäische Länder sogar kleine 
Steigerungen des V erbrauchs aufweisen. Zinn wird b e ­
sonders zur W eißblechfabrikation verw andt (nach einer 
Untersuchung der Continentale Handelsbank N. V. in 
Amsterdam etw a 40%), außerdem  zur Herstellung von 
Lötzinn (etwa 20%), für B abbittm etalle (9%) sowie zur 
Erzeugung von Zinntuben und Bronze (je 7%), Der Rest 
verteilt sich auf verschiedene kleinere Gebiete,

Die W elterzeugung von Zinn hat im Jah re  1938 
einen außerordentlich starken Rückgang erlitten. Nach 
Angaben der M etallgesellschaft erreichte die Bergw erks­
produktion (berechnet auf den Zinninhalt) nur noch
152 400 t gegenüber 212 600 t im Jah re  1937. Im einzel­
nen entw ickelte sich der A nteil der Erzeugerländer nach 
Berechnungen der M etallgesellschaft A.-G. wie folgt:

B ergw erksproduktion  von Zinn*
Zinninhalt 1000 t 1937 193S Z inninhalt 1000 t  1937 1938

B rit. M alayenstaaten  78,8 43,9 G roßbritann ien  . . - 2,0 2,0
Bolivien ...................... 25,5 25,9 I n d o c h i n a ......................  1,6 1,6
N iederl. Indien . . . 40,6 21,4 Südafr. Union . . .  0,5 0,5
Thai ( S i a m ) .......... 16,4 14,0 A roerikan. Länder,
C h i n a .............................11,5 11,8 _  n - • V -  V  ' ’ ’
N igeria ...................11,0 8,1 Europäische Lander,
Belg. Kongo . . . .  8,7 7,7 L a n d « ,' ^  '

i ' l  i ' l  »• •>•<!...................  *'3 1-4
Japan

O zeanien 3,7 3,4
................  2,2 2,2 I n s g e s a m t ...............212,6 152,4

gestiegen, und das K artell begann mit Verkäufen aus 
den im Pufferstock angesammelten V orräten, um ein w ei­
teres Ansteigen der Preise zu verhindern. Die sichtbaren 
V orräte betrugen Ende 1937 etwa 29 000 t und stiegen 
bis Ende August 1938 auf 40 800 t, gingen dann aber all­
mählich auf 32 400 t Anfang Juni 1939 zurück. Von den 
V orräten Anfang Juni 1939 w aren jedoch etwa 9000 auf 
dem Transport befindlich und etw a 15 000 t durch den 
Pool weggeschlossen, so daß die freien, sofort verfüg­
baren Zinnvorräte Anfang Juni 1939 nur 8000 t erreich­
ten gegen 18 000 t Anfang 1938.

Die Erzeugung der H ütten w eist für 1938 ebenfalls 
einen erheblichen Rückgang auf. Sie betrug 171 200 t 
gegen 206 700 t  im Jah re  1937. Besonders zurückgegan­
gen ist die Produktion in den Britischen M alayenstaaten, 
N iederländisch Indien und dem Belgischen Kongo. Wie 
sich die Erzeugung im einzelnen entw ickelte, geht aus 
der nachfolgenden Aufstellung hervor (in 1000 t);

H üttenerzeugung von Zinn.
1937 1938 1937 1938

B rit. M alayenstaaten  96,9 64,8 Belgisch Kongo . . .  2,3 1,8
G roßbritann ien  . . . 34,0 36,0 J a p a n ............................... 1,7 1,7
N ie d e r la n d e ................. 27,0 26,8 A rgentin ien  . . . . .  1,1 1,1
C h i n a ............................. 11,3 11,4 I t a l i e n * ) ..........................  0,6 1,0
D eutschland . . . . .  7,7 7,9 E uropäische Lander«
N iederl. Indien . . 14,3 7,7 n. b. g . .....................  .... 0,2
B elgien .........................  6,8 7 , 5 -------------------------------------------------------- -
A ustra l, u. O zeanien 3,0 3,3 I n s g e s a m t ......................  206,7 171,2

*) E inschließlich des aus A ltm eta ll gew onnenen Reinzinns.
(5350)

WIRTSCHAFTLICHE NACHRICHTEN

Bei der Entwicklung der Zinnförderung in den le tz­
ten Jahren  ist bem erkenswert, daß sich die Produktion 
der dem internationalen Zinnkartell angehörenden Län­
der um 30% sowohl gegenüber 1937 als auch gegenüber 
1929 ermäßigt hat, w ährend bei den A ußenseitern nur 
eine unwesentliche Verminderung d e r  Zinngewinnung 
gegenüber 1937, dagegen eine Erhöhung gegenüber 1929 
um 57%. zu verzeichnen ist. Der Anteil der A ußenseiter­
produktion an d er gesamten Zinnerzeugung in der W elt 
erhöhte sich infolgedessen von 9% im Jah re  1929 auf 
14% 1937 und 20% im Jah re  1938. Diese Entwicklung 
ist zum großen Teil auf die straffe Produktionspolitik 
des Zinnkartells zurückzuführen, das im Jah re  1938 die 
Exportrechte der einzelnen Erzeugungsländer ganz e r ­
heblich herabsetzte. 1938 erreichten die Exportrechte 
nur 53,75% der Basismengen. In den ersten neun M o­
naten des laufenden Jahres betrugen sie sogar nur noch 
43,3%, In diesen Ziffern sind außerdem  noch die 15 000 t 
einbegriffen, die zum Zwecke der Bildung von V orräten 
erzeugt bzw. exportiert wurden. D iese Maßnahme sollte 
mithelfen, eine Stabilisierung des Zinnpreises zwischen 
200 und 230 £  je long t  zu erreichen. Im Juni des lau­
fenden Jahres war der Zinnpreis bis auf 230 £  je long t

In lan d .
Reichsmarkwährung im besetzten Gebiet.

Laut Verordnung des O berbefehlshabers des Heeres 
sind im besetzten  polnischen G ebiet gesetzliche Zah­
lungsm ittel die Reichsm ark und der Zloty. Das Wäh­
rungsverhältnis wird auf 1 Zloty =  50 Reichspfennige 
festgesetzt. (56' 8̂
Keine statistische Abgabe im Warenverkehr 
m it Danzig.

Nach einer Verordnung des Reichswirtschafts- und 
des Reichsfinanzm inisters vom 20. Septem ber werden 
die für die S tatistik  des W arenverkehrs schriftlich anzu- 
meldenden W aren im V erkehr zwischen dem deutschen 
W irtschaftsgebiet und dem G ebiet der bisherigen Freien 
S tadt Danzig von der statistischen Abgabe befreit. (56")
Einführung steuerrechtlicher Vorschriften 
in Danzig.

Im G ebiet der bisherigen F reien S tad t Danzig sind 
ab 1. O ktober in K raft getreten; 1. die Reichsabgaben­
ordnung vom 22.. Mai 1931, das Steueranpassungsgesetz 
vom 16. O ktober 1934 und das Steuersäum nisgesetz vom
24. Dezem ber 1934 mit den späteren Aenderungen; 2. die 
Vorschriften, die zur Durchführung der genannten G#-
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setze ergangen sind. Gleichzeitig ist das Danziger S teuer­
grundgesetz mit einigen Ausnahmen außer K raft ge­
treten. (5676)

Einziehung von Seren.
Im „Reichsanzeiger" vom 29, Septem ber sind vier 

Bekanntmachungen veröffentlicht, welche die wegen A b­
laufs der staatlichen G ew ährdauer neuerdings zur E in­
ziehung bestim m ten Diphtherie-, Dysenterie-, Meningo­
kokken- und Tetanusseren aufzählen, (5708)

Schutzimpfung gegen Maul- und Klauenseuche.
Nach einer viehseuchenpolizeilichen Anordnung des 

Reichsinnenministers vom 23. Septem ber sind in M aul­
und K lauenseuche-Sperrbezirken die K lauentiere der un- 
verseuchten Gehöfte nach Anweisung und un ter Leitung 
des beam teten T ierarztes gegen Maul- und Klauenseuche 
mit Vaccine der Staatlichen Forschungsanstalten Insel 
Riems schutzzuimpfen. Die Impfung kann auf Rinder 
und Schafe beschränkt werden. Maul- und K lauen­
seuche-Hochimmun- oder Rekonvaleszentenserum  dürfen 
an Stelle der Vaccine nur dann verw endet werden, wenn 
Vaccine nicht zu beschaffen ist, (5710)

Ungültigkeitserklärung von Sprengstoff­
erlaubnisscheinen.

Im „Reichsanzeiger" vom 19, Septem ber 1939 is t eine 
neue Liste von Sprengstofferlaubnisscheinen veröffent­
licht, die für unglültig erk lärt worden sind. (5586)

Nichtflüssige Treibstoffe für Kraftfahrzeuge.
Nach einer M itteilung des Reichsverkehrsm inisters 

müssen Kraftwagen m it Verbrennungsmotoren, die nach 
dem 20. Septem ber w eiter verw endet w erden dürfen und 
durch einen roten  W inkel gekennzeichnet sind, nach 
Anordnung der Zulassungsstellen auf den A ntrieb mit 
nichtflüssigen Kraftstoffen (Flüssiggas, Hochdruckgas, 
Generatorengas) umgestellt werden. Der Erlaß des 
Reichsverkehrsministers über Genehmigung zum A ntrieb 
von Kraftfahrzeugen mit Speichergas vom 26. Juli 1939 
ist mit sofortiger W irkung aufgehoben worden. • (5700)

Bezug von Kraftspiritus.
Die Kraftspiritusbezugscheine sind bei der Reichs­

monopolverwaltung für Branntwein, Verwertungsstelle, 
Berlin W  9, Schellingstraße 14/15, zu beantragen. Da 
nach den derzeitigen Bestimmungen nur die Zentralbüro 
für Mineralöl G. m. b. H., 'Berlin-Charlottenburg 9, Adolf- 
H itler-Platz 7— 11, mit K raftspiritus beliefert wird, hat 
der Inhaber den K raftspiritusbezugschein bei der Reichs­
monopolverwaltung einzulösen gegen einen Geldbetrag, 
den die Reichsmonopolverwaltung nach Anweisung des 
Reichsministers der Finanzen festsetzt und öffentlich 
bekanntmacht.

Der von der Reichsmonopolverwaltung für B rannt­
wein gelieferte K raftspiritus ist, soweit diese nicht im 
Einzelfall Ausnahmen zuläßt, nach näherer Bestimmung 
des Zentralbüros für M ineralöl G. m. b. H. zu fertigen 
Kraftstoffen der folgenden Zusammensetzung zu ver­
arbeiten: 10 bis 25 Gew.-% Kraftspiritus, Restmenge 
Benzin und/oder Benzol. (5612)

Spirituswirtschaft in Westpreußen.
Die Spiritusw irtschaft im besetzten  G ebiet W est­

preußens wird neu geordnet. Zur Uebernahm e des V er­
mögens und der G eschäfte des früheren polnischen s taa t­
lichen Spiritusmonopols ist ein Staatskom m issar ernannt 
worden. (5720)

Zum Vertrieb von Luftschutzgegenständen 
zugelassene Firmen.

Im „Reichsanzeiger” vom 29. Septem ber ist eine 
neue Liste von Firm en bekanntgegeben worden, denen 
gemäß § 8 des Luftschutzgesetzes der V ertrieb einer 
Reihe nam entlich aufgeführter G egenstände widerruflich 
genehmigt worden ist. (5709)

Verwendungsverbote für Metalle im Bauwesen.
Am 20. Septem ber 1939 tra t Anordnung 38 a der 

Reichsstelle für M etalle („Reichsanzeiger" vom 9. Sep­
tember 1939) in Kraft. Sie enthält V erwendungsverbote 
für M etalle im Bauwesen und ist im wesentlichen iden­

tisch mit der Anordnung 38, die gleichzeitig außer Kraft 
trat. Die V erbote w erden auf die Ostmark und den 
Reichsgau Sudetenland mit einer Uebergangsfrist bis 
zum 31, O ktober 1939 ausgedehnt. Im A ltreichsgebiet 
tre ten  die V erbote der Anordnung ohne Uebergangsfrist 
in Kraft, soweit sie bereits in früher erlassenen V erbots­
anordnungen enthalten waren. Soweit sie neu sind, wird 
auch für das A ltreichsgebiet eine Uebergangsfrist bis 
zum 31, O ktober 1939 gewährt. (5585)

Einsparung von Leinöl In Böhmen und Mähren.
Seit dem 30. Septem ber 1939 gelten auf G rund einer 

Kundmachung des M inisters für Handel und Industrie im 
P ro tek to rat Böhmen und M ähren für die Einsparung von 
Leinöl die gleichen Bestimmungen, die im A ltreich seit 
dem 15, O ktober 1935 in K raft sind (vgl. 1935 S, 808).

(5674)
Beteiligung an Auslandsmessen.

Die Maßnahmen zur Förderung der Ausfuhr durch 
die Beteiligung Deutschlands an den Herbstm essen des 
Auslandes sind durch den Kriegszustand nur ganz un­
wesentlich geändert worden. Die meisten in ternationa­
len Messen sind um einige W ochen verlegt worden. Die 
planmäßige Durchführung der deutschen Beteiligungen 
ist sichergestellt, so für die Messen in Bari, Smyrna, 
Preßburg, U trecht und Saloniki. (5719)

A u s lan d .
Weltverbrauch von Phosphaten.

Nach einer französischen Schätzung ist der V er­
brauch von Rohphosphaten 1938 auf 11,25 Mill. t gesun­
ken, nachdem er im Vorjahre von 11,34 t auf 12,94 t an­
gestiegen war. (5658)

Das englisch-amerikanische Kautschuk- 
T auschgeschäft.

Das britische Vorratsm inisterium  hat Schritte ein­
geleitet, um die 80 000 t K autschuk für das britisch­
amerikanische Tauschgeschäft anzukaufen. Der Ankauf 
soll ausschließlich von britischen H ändlern erfolgen.

(5647)
S ch w ed en .

Erzeugung von Gasmasken. Wie aus Stockholm b e­
richtet wird, hat die chemische A nstalt des H eeres drei 
verschiedene Typen von Volksgasmasken zugelassen. 
Das Sozialamt habe Verhandlungen über die Erzeugung 
aufgenommen. Der Preis soll 5 Kr. betragen. Außerdem 
sollen noch zwei andere schwedische Modelle anerkannt 
worden sein. (5680)

N orw egen.
Neues M olybdänvorkommen. Nach einer Meldung 

aus Oslo sind in den Bergen von Leksvik bei Drontheim 
M olybdänvorkommen en tdeckt worden, die sofort näher 
untersucht werden sollen. Man rechnet damit, daß im 
nächsten Sommer die Ergebnisse h ierüber vorliegen 
werden. (5715)

Ungarn.
Bau von Erdölleitungen. W ährend bisher das Oel- 

vorkommen von Lispe nur mit der nächstliegenden Bahn­
station durch eine Oelleitung verbunden wurde, beab­
sichtigt die Ungarisch-Am erikanische Oelindustrie A.-G. 
je tzt die Verlegung von Leitungen bis zu den Raffine­
rien. Aus den vorliegenden Berichten geht allerdings 
nicht einwandfrei hervor, ob es sich nur um eine Lei­
tung bis zur Raffinerie in Almäsfüzitö in einer Länge von 
200 km handelt, oder ob auch eine Leitung nach Csepel 
bei Budapest (300 km) geplant ist. (5660)

Litau en .
Zellwollespinnerei. Nach einem Bericht aus Kauen 

hat die Seidenfabrik Kauno Audiniai die Errichtung einer 
Spinnerei für Zellwolle beschlossen. (5420)

Lettland .
Erhöhter Düngem ittelbedarf, Nach Ausführungen des 

Vorsitzenden der Landw irtschaftskam m er sollen diejeni­
gen landwirtschaftlichen Zweige besonders ausgebaut
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werden, welche die m eisten Aussichten für den E xport 
eröffnen, w ährend gleichzeitig eine U eberproduktion auf 
anderen G ebieten verhindert w erden _ soll. In erster 
Linie m üßten die Anbauflächen für W eizen und Zucker­
rüben erw eitert werden. Die Regierung w erde dafür 
sorgen, daß die notwendigen Mengen an Handelsdünger 
den Landw irten in den nächsten Jah ren  zur Verfügung 
stehen. Auch der Zubereitung von Sauerfutter und der 
Ausnutzung der kultivierten W iesen müsse beondere 
Aufm erksam keit zugewandt w erden. lS

Herstellung von Gasmasken. Nach einer Meldung 
aus Riga will die staatliche elektrotechnische Fabrik 
demnächst mit dem Verkauf der von ihr hergestellten
Gasmasken beginnen. Der Preis beträg t 12 Ls. je Stück.

(o6S2)

Regenerierung von Schmieröl. Die Degviela 
hat mit der Regenerierung von gebrauchtem  Schmieröl 
begonnen, (5679)
Estland.

Erzeugung von Phosphoritkonzentrat. Nach einer 
Meldung aus Reval soll die Vergebung von Aufträgen 
auf M aschinenlieferungen für eine neue Fabrik zur Her- 
Stellung von Phosphoritkonzentrat in diesen Tagen er- 
folgfen. (5662)
Sow jet-U nion.

M aschinellerzeugung für die chemische Industrie. In
der Nähe von Swerdlowsk am Flusse Issetj wurde mit 
dem Bau einer Fabrik für schwere M aschinen der che­
mischen Industrie begonnen, deren Inbetriebnahm e für 
1942 vorgesehen ist. Die Baukosten werden mit 102 Mill. 
Rubel, die Jahreserzeugung mit 62 Mill. Rbl. beziffert. (»690) 

Neue Erzeugnisse in Sestaloni, Laut Meldung der 
„Industria" wurde in der Fabrik für Ferrolegierungen in 
Sestafoni zum erstenm al Chromaluminium gewonnen. 
F erner befinde sich ein Verfahren zur Herstellung von 
metallischem Mangan in Ausarbeitung.

Erzeugung von Eisenvitriol. Nach einer Meldung 
aus W oroschilowgrad hat die Sergower K okerei und 
Teerdestillationsanlage mit der Herstellung von Eisen­
vitriol begonnen. (5705)

Erzeugung von A ceton und Butylalkohol. Nach einer 
Meldung der „Industria" arbe ite t die Aceton-Butanol- 
Fabrik in Grosny zufriedenstellend. In den ersten acht 
M onaten dieses Jahres w urden Erzeugnisse für 848 000 
Rbl. mehr erzeugt als das Produktionsprogram m  vorsah.

(5685)

Erw eiterung einer G erbextraktfabrik . Die Fabrik 
für G erbextrak te in M aikop im Asow-Schwarzm eergebiet 
soll erw eitert w erden. Die Kosten w erden auf 14,88 Mill. 
Rbl. beziffert. Die B auarbeiten sollen 1942 beendet w er­
den, Die Produktion w ürde sich von 3300 auf 5500 t e r ­
höhen. _ (5G83)

Erzeugung von Bereifungen. W ie die russischen Zei­
tungen schreiben, erfüllt die Fabrik  für Bereifungen des 
Gummi- und A sbestkom binats in Jaroslaw lj nach einer 
längeren Unterbrechung seit einiger Zeit w ieder den 
Produktionsplan. (5063)

Neue Mineralvorkommen. Nach einer Meldung der 
TASS haben die diesjährigen geologischen Schürfungen 
zur Entdeckung vieler Erz- lind Kohlevorkommen ge­
führt. Es wurden u. a. aufgefunden:

Im N ordkaukasus in der Nähe von O rdschonikidsc ergiebige 
Q uarzadern mit M olybdängehalt; im B aksansker B ezirk am Elbrus 
M olybdän Z innober und Gold; im M itte iural im  B ezirk von K am ensk 
Zinn, in der Nähe von Seraw o hochw ertiges M agneteisenerz  und 
R oteisenstein , in der N ähe von Tula zwischen den D örfern L arinskaja 
und Tichw inskaje R oteisenstein ; im A lta i-G ebirge W olfram ; am Bai­
kalsee  sowie am Fluß W olonga in N ordsibirien bedeu tende K ohlevor- 
kommen; in B aschkirien  M anganerz m it einem  M etallgehalt b is zu 
45%; in Tadschikistan  an den Hängen des G issalgebirges zwei A rsen- 
Vorkommen; be i K otlas im G ebiet von A rchangelsk S te insalz; auf der 
K olahalbinsel neue N ickclvorkom m en, {5568J

Gewinnung von Mirabilit. Der T rust „Kara-Bogas- 
Gol" meldet, daß bis Anfang März 411 000 t Mirabilit, 
entsprechend 100,3% des Plans für das erste Quartal 
1939, aus der Bucht Kara-Bogas des Kaspischen M eeres 
gefördert worden seien, ‘ (5661)

Phosphoritvoräte in Kasachstan. Nach einer neuen 
Feststellung sollen die Phosphoritvorräte im Gebirge

von K ara-Tau sich auf 250 bis 300 Mill. t belaufen Es 
ist geplant, dort eine Fabrik  zur V erarbeitung von jäh r­
lich 1,2 bis 1,5 Mill. t zu errichten  (vgl. S. 70). (»597)

Erzeugung von Schweiei und Kupier. Nach einer 
TASS-Meldung arbe ite t der in B etrieb befindliche erste 
Ausbau des Kupfer-Schwefelkom binats in Mednogorsk 
zufriedenstellend. An Schw arzkupfer und Schwefel w ur­
den im Septem ber 125—130% des vorgesehenen Plans 
erzeugt. Auch die Anlage für chemische Erzeugnisse 
wird in nächster Zeit auf volle Leistungsfähigkeit kom-

(56SG)men. # ,
Inbetriebnahm e eines Brcnnschieferschachts. Im Buj, 

östlich von Wologda,- ha t eine Regierungskommission 
einen Brennschieferschacht in B etrieb übernommen,
dessen Jahresförderung 150 000 t betragen soll („NfA ).

(5594)

U nterirdische Kohlevergasung. Laut Meldung aus 
Tula wurden die hauptsächlichen A rbeiten zur Errich­
tung der ersten Station für unterirdische Kohlevergasung 
im M oskauer Kohlenbecken beendet. Zur Vergasung 
wurden ungefähr 30 000 t Braunkohlen vorbereitet. Das 
hier gewonnene Kraftgas w ird einigen in der Nähe be­
findlichen U nternehm en zur Verfügung gestellt. (5®) 

Erdölgewinnung in der U kraine. Am 17. September 
wurde im Rayon der S tadt Romny im G ebiet von Tscher- 
nigow mit der industriellen Ausbeutung _ der dortigen 
Erdölvorkom men begonnen. In B etrieb ist der Bohr­
turm Nr. 12. Auch die Bohrtürm e Nr. 9 und 14 sollen 
in nächster Zeit betriebsfertig  sein. I5707)

Errichtung einer großen Papierfabrik. In der Nähe 
von Archangelsk an der Dwina geht der Bau einer der 
größten sowjetrussischen Cellulose- und Papierfabriken 
seinem Ende entgegen. (542G)
R um änien .

Erzförderung. In den beiden letzten Jahren  wurden
u. a. folgende Erze und M ineralien gefördert (in t):

1937 1938
lEisenerze ............ ........................ 129 059 138 942
Manganerze ....................................   ■ 0̂ 749 60 ~00
pYrite ..................................................... 10 717 11 205
Kupfererze . ..... ........ ... 1 125 12 IGO
Blei- und Zinkerze.............................  47 470 58 400
Bauxit ..................................................... 10 705 10 241
Wismutmineralien .................................  27 ¡50
T a lk ........................................................  2 ™  2 780
Gold- und silberhaltige Mineralien . - 656 791 663 000
Glimmer .................................................  85 92
Salz ..................................................... 323 882 369 883

aZ .................... ¡5695)
Neue Glasfabrik. Mit einem größtenteils von jüdi­

scher Seite eingezahlten Kapital in Höhe von 2 Mill. Lei 
w urde die V itrea Romana in Harleu zur Erzeugung von 
Glas und keramischen W aren gegründet.
Jugoslaw ien .

Ausfuhr chemischer Erzeugnisse. In den ersten Halb­
jahren 1939 bzw. 1938 wurden u. a. folgende chemische
Erzeugnisse ausgeführt: .......

S 1. Halbjahr 1939 1. Halbjahr 1938
Warenbezeichnung t 1000 Din. t 1000 in.

Ammoniaksoda ..........................  ^195 o onn j ™Aetznatron .................................  3 200 8 600 1 800 4 700
A c e t a t e .  .................... 1 400 2 900 1 100 2 500
Calciumcärbid ..........................  8 000 20 900 11 300 28100
Kalkstickstoff . ........................... 10 100 12 000 12 WO 3 700
G eölter K alkstickstoff ................. 6 000 ^  « 2 ^  q
Kastanienextrakte .................... 2 300 10 500 2 300
Eichenextrakte ............. ... 4 600 19 300 2 700 9 000
Fichtenextrakte........................... 400 1 800 500

Die Ausfuhr von Ammoniaksoda und Aetznatron 
ging im 1. H albjahr 1939 vollständig nach Ungarn. Von 
den A cetaten  nahmen Italien 900 t, Deutschland 400 
auf. An Calciumcarbid gingen 7000 t nach den Nieder­
landen, an K alkstickstoff 4200 t nach Deutschland, 
3500 t nach den N iederlanden und 2000 t nach Italien, 
an geöltem K alkstickstoff 2900 t nach den Niederlanden 
und 1900 t nach Indochina. Von den K astanienextrakten 
nahm en Böhmen-M ähren 850 t und D eutschland 4 
auf; 600 t gingen nach Rum änien und 200 t nach Ungarn. 
W ichtigster A bnehm er für E ichenextrakte w ar Deutsch­
land mit rund 3000 t. _ (56b "

Ausländisches Kapital in den Berg- und Hüttenwer­
ken. Nach Angaben des Handelsministerium s betrug das 
in sämtlichen jugoslawischen Berg- und Hüttenanlagen
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investierte Kapital Ende 1937 882 Mill. Dinar, Von dem 
gesamten A ktienkapital entfielen auf ausländischen B e­
sitz 77,7%, und zwar auf England 40,8%, auf Frankreich  
28,1%, auf Belgien 4,7%, auf Italien 1,8% und auf die 
Schweiz 1%, In der Zwischenzeit haben sich, wie die 
jugoslawische Presse meldet, beträchtliche V erschiebun­
gen ergeben, u. a. ist der deutsche Anteil, der Ende 1937 
0,9% betrug, auf etwa 20% angestiegen. (5430)

Schürfungsverbot für A usländer. W ie aus Belgrad 
gemeldet wird, hat das F orst- und Bergwerksministerium 
eine Anordnung erlassen, derzufolge Ausländer fortan in 
Jugoslawien geologische Untersuchungen nur noch mit 
einer besonderen behördlichen Bewilligung durchführen 
dürfen (,,NfA"). (5696)

Erdgasvorkommen bei Agram. Wie bekannt wird, 
ist die Gesellschaft Uljanik bei Erdölbohrungen in dem 
südlich von Agram gelegenen Dorf Kravarskom  in 740 m 
Tiefe auf Erdgasvorkommen gestoßen. (5697)

Neue Baugesellschaft. Mit einem Kapital von 
500 000 D inar w urde in Belgrad eine neue bautechnische 
Gesellschaft „Suvobor A.-G.“ gegründet, die sich u. a. 
mit der Durchführung von Bauten aller A rt befassen 
wird. (5261)

G riech en lan d .
A ußenhandel im 1, Halbjahr. In den ersten H alb­

jahren 1939 und 1938 w urden u. a. folgende Erzeugnisse 
eingeführt;
W arenbezeichnung 1. H albj. 1939 1. Halb). 1938

t M ill. D r. t M ill. Dr.
Chemische D üngem ittel (einschl. R oh­

phosphat .................................................  57 015 56,3 50 597 54,1
Pharm azeut. S p e z i a l i t ä t e n ..................... 67 53,7 35 24,1
Farben und G e r b s t o f f e .........................  6 722 76,2 4 395 66,3
Kautschuk und K autschukw aren . . . 642 39,4 587 39,1

Ausgeführt wurden im 1. Halbjahr 1939 u. a, 5900 t 
Oliven gegen 6300 t im 1. Halbjahr 1938, rund 16 000 t 
Olivenöl (8700 t), 1700 t Terpentinöl (2100 t), 9000 t 
Kolophonium (7600 t). (5432)

Italien.
Zugelassene industrielle Neubauten. Das K orpora­

tionsministerium hat folgenden Unternehmen die an­
gegebenen Baubewilligungen erteilt;

M ontecatini, M ailand: E rrich tung  einer A nlage zur H erstellung 
von m etallischem  M agnesium in A puania m it e iner K apazitä t von 
1200 t jährlich. — Pneum atici D 'A lessandro, M ailand: Erw eiterung 
der K autschukw arenfabrik  in M ailand, (5650)

Erzeugung von Aluminium. Die Aluminiumgesell­
schaft Sava hat die Genehmigung erhalten, das E rzeu­
gungsvermögen ihrer Aluminiumfabrik bei Venedig auf 
7000 t jährlich zu erhöhen. (5716)

Salzerzeugung. Im Finanzjahr 1937/38 sind in Italien 
486 000 t Salz erzeugt und 362 000 t  im W ert von 446 000 
Lire verkauft worden, (5651)

Färbung von Gasöl. Der zur Färbung von Gasöl 
vorgeschriebene Farbstoff Alizaringrünbase ist durch 
den Farbstoff Somaliblau G ersetzt worden. Zugelassen 
bleibt die Verwendung von Mineralölblau N. Von beiden 
Farbstoffen sind je 5 g zu einem D oppelzentner Gasöl 
zuzusetzen. (5652)

Produktionsprämien für M ineralöle. Durch Gesetz 
vom 28. 7. 1939 („Gazzetta Ufficiale“ vom 18, 9. 1939) 
ist die Prämie für das aus dem inländischen Boden ge­
wonnene rohe Mineralöl auf 200—500 Lire je t wasser- 
und aschefreies P rodukt festgesetzt worden. Den hier­
von Gebrauch machenden Firmen kann die Prämie für 
eine Jahreserzeugung bis zu maximal 100 000 t gezahlt 
werden.

Für die Mineralöle, die durch D estillation einhei­
mischer A sphalt- oder Bitumenschiefer und anderer ein­
heimischer fossiler Brennstoffe erhalten werden, wird 
eine Prämie von 200—1100 Lire je t Oel oder Bitumen 
oder Schw elteer gezahlt. Diesen Erzeugnissen werden 
alle anderen gleichgestellt, die nach beliebigen anderen 
Verfahren aus den genannten Ausgangsstoffen gewonnen 
werden.

Die P räm iengew ährung erfo lg t fü r das in Ita lien  ge­
förderte R ohöl für 5 Ja h re  und für die aus A sphalt ge­
wonnenen O ele usw . auf 10 Ja h re . Die F ris ten  laufen  
vom 1. 1. 1940 bzw. von dem  D atum  ab, an dem die 
Konzession e r te ilt w ird. (5649)

Sp an ien .
Volksgesundheitspflege in Madrid, Nach M itteilun­

gen des M adrider Oberbürgermeisters hat die V ernach­
lässigung sanitärer Maßnahmen w ährend des Krieges
u. a. sehr hohe Sterblichkeitsziffern zur Folge gehabt, 
die zum Teil auf Seuchen, insbesondere Typhus, zurück­
zuführen sind. Je tz t sind energische Maßnahmen zur 
Pflege der Volksgesundheit ergriffen worden. Neben der 
Reinigung und Desinfektion der Wohnungen wurden 
pflichtmäßige Impfungen gegen Pocken und Typhus ein­
geführt, von denen bisher bereits mehr als 400 000 P er­
sonen erfaßt wurden. Für die Zukunft seien diese Imp­
fungen für jeden Einwohner der H auptstadt verpflich­
tend. (5670)

Festsetzung von Erzeuger- und Verkaufspreisen.
Durch eine im „Boletín Oficial” vom 9. August 1939 
veröffentlichte Verordnung sind neue Richtlinien für die 
Preisgestaltung in Kraft getreten. Danach wird die 
Ueberwachung der bisher von zahlreichen Stellen fest­
gesetzten Erzeuger- und Verkaufspreise den zuständigen 
M inisterien übertragen. Die jetzigen Richtpreise bleiben 
zunächst w eiter in Kraft, bis sie durch eine ministerielle 
Verordnung neu geregelt werden. Bei der Festsetzung 
von Erzeugerpreisen, die von den jetzt bestehenden ab­
weichen, sind vom Industrie- und Handelsministerium 
folgende Richtpreise zugrunde zu legen;

1. Bei Rohstoffen na tiona ler Erzeugung die P re ise  vom Ju li 1936 
oder gegebenenfalls d ie in einem  der 193o vorangehenden 10 Jah ren  
n o tie rten  günstigsten P reise . 2. Bei bearbeite ten  eingeführten R oh­
stoffen die P reise, d ie das M inisterium  für Industrie  und Handel 
auf Grund de r E infuhr angibt. 3. Bei bearbeite ten  A rtikeln  die 
Preise, d ie sich auf Grund des Preisstandes de r erforderlichen ein­
heim ischen oder ausländischen Rohstoffe ergeben.

Die Verordnung enthält ferner eine Liste der A rti­
kel, deren Preise vom Generalkommissariat für Verpfle­
gung (Comisaría General de Abastecimientos) kontro l­
liert werden. H ierunter fallen neben Lebensmitteln, 
aller A rt auch Holzkohle, vergällter Alkohol, Gummi­
schuhe, Parfümerien, Farbstoffe, Farben, verschiedene 
Arzneimittel und Verbandstoffe, (5476)

V er. S t. v . N ordam erika .
Aufwendungen für Erweiterungen chemischer Be­

triebe. Der Auftragswert der Ende August im Bau be­
findlichen Erw eiterungsbauten der chemischen Industrie 
belief sich auf 7 Mill. $ gegen 3,2 Mill. $ zur gleichen 
Zeit des Vorjahres. W eitere Neubauten im W erte von
4  Mill. S sind in Vorbereitung. (5485)

Erweiterung der Kunstfasererzeugung. Pressem el­
dungen zufolge hat die Du-Pont-Gesellschaft beschlos­
sen, die K apazität der Nylonfabrik bei Seaford, Del., 
um ein V iertel zu erhöhen und eine w eitere neue K unst­
faserfabrik zu errichten. Von der ersteren  Fabrik sollen 
jährlich 6—7, von der letzteren 9—12 Mill. lbs. K unst­
fasern hergestellt werden. (5653)

Erzeugung von Erdalkaliverbindungen. D er Census 
of M anufacturers für 1937 enthält über die Erzeugung 
von Calcium-, Barium- und Magnesiumverbindungen 
nachstehende Einzelheiten:

H er- Erzeugung für V erkaufs-
s le llcr- den V erkauf w ert

b e triebe  short t ')  1000 $
1935 1937 1935 1937 1935 1937

Calcium carbid ....................  6 7 147 092 193 045 6 234 9 844
C alcium carbonat ..................................  6 9 33 971 71 236 860 1 668
C alcium chlorid

in F locken (73—75%) . . .  4 5 197 948 223 641 3 206 3 754
flüssig ( 7 5 % ) ....................................... 5 8 21 527 35 089 315 342
fest (73—7 5 % ) ..................................  5 5 7 526 4 882 109 86

C h lo r k a lk ...................................................  16 14 39 561 45 903 909 937
Calcium phosphat, cinbas. . . 10 9 35 860 41 116 4 665 5 139
Calcium phosphat, zw eibas. . 6  5 2 714 2 048 208 108
Calcium pbosphat, d re ibas. . 5  4 2 015 9 626 242 625
C alcium acetat ....................................... 24 21 25 851 22 517 826 727
C aicium stearat . (1000 lbs.) 8 8 492 980 91
B arium sulfat . . (1000 lbs.) 11 9 7 809 10 396 236 278
M agnesium sulfat ..................................  5 4 38 489 41 369 1 117 1 217
M agnesium carbonat, gefällt . 7  7 7 301 6 505 878 788
M agnesium salicylat . . (lbs.) 3 3 4 420 . 5

“) Sow eit n icht anders angegeben.
(5095)

Erzeugung von Textilhilfsm itteln. Nach Angaben 
der U. S. Tariff Commission sind 1938 insgesamt 5,62 
Mill. lbs. Textilhilfsm ittel auf Teerbasis hergestellt w or­
den. Von diesen Erzeugnissen w urden 4,77 Mill, lbs. 
verkauft, die einen Erlös von 1,12 Mill. $ brachten. Die
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Herstellung sulfonierter fetter Alkohole, Säuren usw. nachstehenden Firm en die Genehmigung zum Verkauf
wird mit 7,67 Mill. lbs. ausgewiesen. (4946) von A rzneim itteln erhalten;

Erzeugung von Glycerin. Nach Angaben des Bureau M. Hermes ^ an“el 7p.irclaD.,in d/ . r Ortschaft Altatíracía Distrikt
. rt • i  • l  TT t. m o n  a a  a í  M iranda im S taa te  Zulia; P ila r A lvarado m der O rtschaft Cubiro,

OÍ t n e  C e n s u s  s i n d  im  e r s t e n  H a l b j a h r  l y j y  4 4 ,4 1  M U L  D is trik t Jim énez im S taa te  L ara; Flam inio A rellano in d e r O rtschaft
lb s .  g e r e i n i g t e s  G l y c e r i n  g e w o n n e n  w o r d e n  g e g e n  4 5 ,7 6  P iritu , D is trik t E ste lle r im S taa te  Portuguesa; Amallo Rom ero U r-
Mill. lbs in der Vergleichszeit 1938 Die Erzeugung yon fcn .u
Dynamitglycerin hat sich von 21,15 auf 25,61 Mill. lbs. Slaatc Anzoategui. (5619}
erhöht, die von Rohglycerin von 80,56 auf 83,97 Mill. lbs.

(5482) N i e d e r l ä n d i s c h  I n d i e n .
Neuer Metallack. Die E. I. du Pont de Nemours & Vorläufig keine Nickelhütten auf Celebes. Der Bau

Co. hat einen neuen Ueberzugslack für M etalle heraus- yon Nickelschmelzöfen auf Celebes ist in A nbetracht
gebracht, der sich besonders für Küchen u. dgl. eignen d Kriegsausbruchs vorläufig zurückgestellt worden
soll. l»«9> (vgl. S 7 5 7 ). (5692)

Regelung des Kittabsatzes. Die F ederal T rade Com­
mission hat vor kurzem  Anordnungen über den Absatz Philipp inen .
von K itt erlassen. Die Anordnungen befassen sich im Ausfuhr von Kopal- und Elemiharz. Die Ausfuhr
einzelnen mit unlauterem  W ettbew erb, falschen Re- VQn Kopal hat im Jah re  1938 1134 t betragen gegen
klameangaben, Im itation von W arenzeichen sowie mit 1 5 0 6  t 1 9 3 7  Auch die Ausfuhr von Elemiharz ist von
der Garantiegewährung, R abatten  u. a. (5080) 3 3 7 8  t ig3? auf 1 7 2  4  t  1 9 3 8  zurückgegangen. Der Rück-

Neue Erdölraffinerie in Texas, Nach einer Meldung gang ist zum Teil dadurch bedingt, daß 1937 große V or­
aus New York baut ein Konsortium aus Dallas mit ratskäufe getätig t wurden. Die Preise lagen 20—30%
einem Kostenaufwand von 3,4 Mill. § auf dem Agua unter denen von 1937 und erreichten  dam it einen neuen
Dulce-Oelfeld in Texas eine Großraffinerie. (4762) Tiefstand. (4830)

Fusion. Nach Meldungen der am erikanischen Fach- u n i .H r h ! m i
presse soll die G eneral Plastics Inc., North Tonawanda, — .... .............-
N. Y., mit der kürzlich gegründeten Durez Plastics and Erzeugung von Calciumcarbid und Kalkstickstoff.
Chemicals Inc. fusioniert werden, Die neu entstehende Nach einer Meldung aus Tokio haben jetzt auch die
Gesellschaft soll mit einem K apital von 3,22 Mill. § aus- M ilitärbehörden die Genehmigung zur Gründung der
gesta tte t werden. (5435) Shantung E lektrischen Industrie A.-G. erteilt. Das neue
M exiko Unternehmen, das von der E lektrochem ischen Industrie
------------- 1  A.-G. (Denki-Kagaku Kogyo K. K.) und der Mitsui In-

Eergwerkserzeugung, Nach Angaben des m exika- dustrie-G esellschaft mit einem K apital von 10 Mill. Yen
nischen Statistischen Amtes hat sich die Bergwerks- gegründet worden ist, soll jährlich 10 000 t Calciumcarbid
erzeugung in den beiden letzten Jah ren  folgendermaßen und 20 000 t K alkstickstoff hersteilen. Der Sitz des Wer-
entw ickelt (in t, bei M etallen geben die Ziffern den kes soll entgegen früheren Meldungen (vgl. 1938 S. 918)
M etallinhalt an): nach Tsinan gelegt werden. (5368)

1937 1938
Gold (kg) ............................................  26 326 2 S 734 J a p a n .
Kupier 4 6  077 41 851 Umstellungen in der chemischen Industrie, Die Ibi-
Blci .............! ! ! ! ! ! '  218 133 282 369 gawa E lektrizitäts A.-G. hat die Herstellung von Kalk-

................................................... 154 625 172 218 stickstoff eingestellt und will die Erzeugung von Cal-
Antimon 1 ! !  ! 1 0  639 8  069 ciumcarbid und M etallegierungen aufnehmen. Die Showa
Arsenik . . . . . . . . . . . . . . . .  1 0  762 8  894 Düngemittel A.-G. hat ihre Erzeugung von Kalkstickstoff
G raph it...............................................  1 1  2 1 0  9 611 zunächst von 70 000 t auf 60 000 t verringert und stellt

......................; ; 8 9 7 1 7  m 093 s i c ' 1  ebenfalls auf die Gewinnung von Carbid und syn-
Cadmium . . . . . . . . . . . . . . .  6 2 0  762 thetischer Essigsäure um. Die Japanische Stickstoff-
Woliram ............................................ 31 70 düngemittel A.-G. beabsichtigt, ihr Kapital auf 300 Mill.
Molybdän' : : : : : : : : : : : : : : :  1049 806 7 e.n ,zu erhöhen, ™  mit der Herstellung von Carbid und
Steinkohle ......................................... 912 033 893 141 Leichtm etallen sowie mit der Kohleverflüssigung zu be-

(5572) ginnen. (54S2)
G u a t e m a l a .  Erzeugung von Bichromaten. Nach amtlichen An-

Rückgang der Sprengstoffeinfuhr. Die Einfuhr von gaben sind 1937 (1936) 5318 (4489) t Natriumbichromat
Sprengstoffen für den Inlandsbedarf ist von 85 t 1937 und 2247 (1907) t Kaliumbichromat erzeugt worden. (5491
auf 50 t im Jahre 1938 zurückgegangen. (5083) Herstellung von Bleiazid. Wie berichtet _ wird, hat

d ie  K o r e a n i s c h e  S t i c k s t o f f d ü n g e m i t t e l  A . - G .  e i n  V e r f a h -
C u b a .  ren zur Herstellung von Bleiazid ausgearbeitet. Auf

Einfuhr von Kampfer. Einem K onsularbericht zu- Grund dieses Verfahrens soll von der Japanischen
folge ist die Kampfereinfuhr im Jahre 1938 auf 7993 kg Sprengstoff A.-G. die Herstellung von D etonatoren aui-
gestiegen gegen 6419 kg 1937. Bedeutendstes Lieferland genommen werden.
w ar Deutschland, das im letzten Jah r 7726 kg lieferte Erzeugung von Kunstseide. In der ersten Hälfte des
gegen 5985 kg 1937. (4825) laufenden Jahres sind in Japan  1,13 Millionen Kisten (zu

Ausfuhr von Glycerin nach USA. Die Glycerinaus- ¡e 100 lbs.) Kunstseidegarn hergestellt worden. (5446)
fuhr nach den Vereinigten S taaten stieg nach einem Be- Zellwollerzeugung. Nach Angaben der Vereinigung
rieht aus Cuba von 2,68 Mill. lbs. i. W. von 520 900 $ der Zellwolleerzeuger sind in den M onaten Januar bis
1937 auf 3,1 Mill. lbs, für 244 900 $ 1938. (4418) Juni 1939 6 6  284 t Zellwolle erzeugt worden gegenüber
V e n e z u e l a .  ^  * 'n ^ er Vergleichszeit 1938. (5 4 4 7 )
------------------- - _ _ Neuer Magnesiumhersteller, Die Shinetsu Stickstoff-

Verkaufsgenehmigungen für Arzneimittel. Auf Grund düngem ittel A.-G. will infolge der wachsenden Rohstoff­
verschiedener in der „G aceta Oficial“ veröffentlichter Schwierigkeiten an Stelle von Stickstoffdüngemitteln
Entschließungen des Gesundheitsm inisters haben die Magnesium herstellen. (5309)

Die Chemische Industrie wird herausgegeben von der Geschäftsstelle der Wirtschaftsgruppe Chemische Industrie.
Geschäftsführer D r .  C. U n g e w it te r .
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